Freitag, den 13. September 1929 


Nr. 250 


SL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


r Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 
8 Einzel⸗ | 


— — 


die Stellungnahme der B. P. G. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: f 
Lodz, Petrikauer 109 


„links. 
Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.30 bis 3.50. 


Für die Forderung auf Einberufung einer außerordentlichen Seimſeſſion. 
Die Konferenz mit der Regierung müſſe vom Seimmarſchall einberufen werden. 


Geſtern fand die von uns angekündigte Sitzung des 
Zentralen Vollzugskomitees der P. P. S. ſtatt, um zu den 
wei aktuellſten innerpolitiſchen Fragen, und zwar hinſicht⸗ 
ich der Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion 
und der von der Regierung vorgeſchlagenen Konferenz mit 
den Sejmparteien, Stellung zu nehmen. DAS Referat hier⸗ 
über wurde vom Vorſitzenden des Vollzugskomitees, Abg. 
Barlicki, gehalten. Was die Frage der Forderung auf Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Sejmſeſſton anbelangt, 
ſo herrſchte während der Debatte die Meinung vor, daß 
eine möglichſt ſchnelle Aufnahme der Sejmarbeiten not⸗ 
wendig ſei. Von den Rednern wurde es als zweckmäßig 
erachtet, ſich der Initiative des Nationalen Klubs anzu⸗ 
ſchließen. . 

Eine eingehende Debatte entſpann ſich über die zweite 
zur Beratung geſtellte Frage, und zwar darüber, ob der 
Parlamentsklub der P. P. S. einen Vertreter zu der von 


der Regierung vorgeſchlagenen Konferenz entſenden fol‘ 


oder nicht. 
nicht gefaßt. 0 
heute ſtattfindenden Sitzung des Parlamentsklubs der 


Ein grundſäßzlicher Beſchluß hierüber wurde 


P. P. S. fallen. Das Vollzugskomitee beſchränkte ſich ledig⸗“ 


lich darauf, dem Parlamentsklub einige Hinweiſe zu geben. 
Im übrigen ſtellte ſich das Zentrale Vollzugskomitee auf 


den Standpunkt, daß die von der a vorgeſchlagene 


Konferenz mit den Parteien vom Sejmmarſchall einbe⸗ 
rufen werden, und daß der Sejmmarſchall auch den Vorſitz 
innehaben müßte. Durch die Uebernahme des Vorſitzes der 


Konferenz durch den Sejmmarſchall Daszynſki ſoll einer 


neuerlichen Herabwürdigung des Parlaments und Beleidi⸗ 
gung der Abgeordneten vorgebeugt werden. Als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wird erachtet, daß die Konferenz im Sejmgebäude 
stattfindet. 
Soweit lautet der Bericht, der uns von unſerem War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten übermittelt wurde. Einer Lodzer 


Die endgültige Entſcheidung ſoll auf der 


Telegaphen⸗Agentur zufolge, ſoll folgender Beſchluß gefaßt 
worden ſein: Falls die beabſichtigte Könferenz ſich nur mit 


Haushaltsfragen befaſſen ſollte, dann nehmen die Vertre⸗ 


ter der P. P. S. nicht an den Beratungen teil. Falls jedoch 
außerdem noch politiſche Fragen in der Konferenz aufge⸗ 
worfen werden ſollen, jo werden die ſozialiſtichen Vertre⸗ 
ter zu der Konferenz ercheinen, um ſich ungehindert über 
ihre Stellung gegenüber den letzten politiſchen Ereigniſſen 
auszuſprechen. 


Beratungen der Minderheitsparteien. 


Im Juſammenhang mit der von der Regierung ange⸗ 
ſtrebten Konferenz mit den Parlamentsgruppen finden ſeit 
einigen Tagen Beratungen zwiſchen den Vertretern der 
nationalen Minderheiten im Sejm ſtatt. Zu einer Be⸗ 


ſchlußfaſſung iſt es bisher nicht 0 da die Fraktio⸗ 
nen der Minderheiten erſt die E 
gruppen, insbeſondere aber die Stellungnahme der P. P. S., 


utſcheidungen der Links⸗ 


abwarten wollen. | 


Die Regierung ſchwelat ſich aus. 


Wie von uns angekündigt wurde, ſollte geſtern eine | 
ynflki Deutſchen Republik gekämpft wird. 


Konferenz zwiſchen dem Sejmmarſchall Daszynfki und 
dem Miniſterpräſidenten Switalſti ſtattfinden, von der 


man erhofft hat, Näheres über den Beratungsgegenſtand 


der von der Regierung angeſtrebten Konferenz mit den 
Sejmparteien zu erfahren. Dieſe Konferenz iſt jedoch 
nicht zuſtande gekommen. Es iſt darum kein Wunder, 
wenn die Parteien dieſer Konferenz mit äußerſtem Miß⸗ 
trauen gegenüberstehen, da es doch noch immer nicht bes 


kannt iſt, welche Fragen die Regierung zur Sprache brin⸗ 


gen will. 78. 


Prhſtorregime und die Internationale 


der Kranlenlaſſen. 


Der Vorſtand der Internationale der Krankenkaſſen 
prüfte heute die Mandate der polnischen Delegätionen, die 
durch den Kommiſſar ernannt worden waren. Gegen die 
Teilnahme des Vizekommiſſars Rutkowfki, als polniſchen 
Vertreter der Verwaltung, hat ſich eine ſehr ſtarke Oppoſi⸗ 
tion bemerlbar gemacht. Beſonders ſcharf haben ſich die 
franzöſiſchen nichtſozialiſtiſchen Vertreter gegen die Teil⸗ 
nahme der Kommiſſardelegation ausgeſprochen. Sie ver⸗ 
langten die Verhängung der polniſchen Delegation in der 
Verwaltung bis zur Klärung der Selbſtverwaltungsfrage 
der Krankenkaſſe in Polen. Die Wahl der Verwaltung ſo⸗ 
wie die Abſtimmung der grundſätzlichen Reſolution über die 
Autonomie der Krankenkaſſen wird heute erfolgen. 


in — 


Beränderungen im Präfidium 
der Bank Polſi? 


„Bekanntlich läuft in Kürze die Amtszeit des Vize⸗ 
Präſidenten der Bank Polſki, Mlonarſti, ab. Wie verlautet, 
ſoll Mlynarſti nun zurücktreten und an feine Stelle der 
gegenwärtige Departementsdirektor im Finanzminiſte⸗ 
rium, Baranfki, treten. N ar 


Waſhingtons Gegenvorſchlüge an London 


in der Flottenfrage. 


wort der Vereinigten Staaten auf die britiſchen Flotten⸗ 


vorſchläge überreicht habe. Der engliſche Vorſchlag enthält 


namentlich folgende Bedingungen: England: Geſamt⸗ 
kreuzer⸗Tonnage 340 000 Tonnen, einſchließlich 15 10 000» 
Tonnen⸗Kreuzer; Amerika: 305 000 Tonnen Geſamtkreu⸗ 
zer⸗Tonnage einſchließlich 18 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer. 
Man glaubt, daß Präſident Hoover auf eine weitere Kür⸗ 
zung der britiſchen Kreuzertonnen dringt, damit Amerikas 
Streichungen in ſeinem Kreuzerbauprogramm vornehmen 
kann. Ebenſo wie in England legen auch die maßgebenden 
Waſhingtoner Kreiſe Wert darauf, daß die noch offen⸗ 
ſtehenden ſchwierigen Punkte der Abrüſtungsverhandlungen 
vor der Abreiſe Macdonalds grundſätlich geregelt find. 


Am 28. September reift Macdonald nach Waſhington. 


London, 12. September. Wie „Exchange Tele⸗ 
gaph“ aus zuverläſſiger Quelle zu dem Beſuch Dawes bei 
Macdonald am Donnerstag nachmittag erfahren hat, iſt 


der Unterſchied zwiſchen der britiſchen und der amerika⸗ 
niſchen Auffaſſung ſo geringfügig, daß eine endgültige 


Uebereinkunft ſehr wahrſcheinlich ſei. Amtlich wird be⸗ 
kanntgegeben, daß der Miniſterpräſident am 28. Septem⸗ 
ber mit der „Berengaria“ nach Amerika abreiſen wird. 


Erterritorialrechte. 
Neuyork, 12. September. Die chineſiſche Regie ⸗ 


rung hat an die amerikaniſche Regierung eine Note gerid. 
tet, die die Aufforderung enthält, unverzüglich in Ver: 


handlungen wegen der Aufgabe der Exterritorialitäts⸗ 
rechte in China einzuleiten. RL Es gebt nicht nur um Deiterveich, jondern um das ante 


Kren of. 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


die Druckzeile 1.— 


hüben . ˖ 
deutſcher Republilaner aller Parteien — von den Sozial⸗ 


China fordert von Amerita Aufanbe der 5 geen een 


Opfata pocztowa uiszezona ryczalte= 


Einzelnummer 20 Groſchen 


e: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


7. Jahrg. 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Aunftrofaſchismus 

und Deutſche Nepublil. 

Der Faſchismus in Oeſterreich iſt eine Geſahr für die 
Deutſche Republik und für den Weltfrieden. 


Wir entnehmen der „Arbeiterzeitung“ in Wien: 
Auf der Lüneburger Tagung des Stahlhelms, der gro⸗ 
ßen möonarchiſtiſch⸗nationaliſtiſchen Wehrorganiſation im 
Deutſchen Reiche, hat der Oberſtleutnant Düfterberg die So⸗ 
l5darität des reichsdeutſchen Stahlhelms mit den öſterreichi⸗ 
ſchen Heimwehren proklamiert. Hat der Bundesführer des 
republikaniſchen Reichsbanners Schwarzrotgold erklärt, daß 
die reichsdeutſchen Republikaner Schulter an Schulter mit 
den deulſchöſterreichiſchen kämpfen werden, wenn der 
Auſtrofaſchismus die deutſchöſterreichiſche republikaniſche 

Ordnung angreifen ſollte, ſo antwortet Düſterberg, daß in 
dieſem Falle der nationaliſtiſch⸗monarchiſtiſche ( tahlhelm 
den Heimwehren zu Hilfe eilen werde. Damit ſind die 
öſterreichiſchen Fronten zu geſamtdeutſchen eworden: 
das Reichsbanner Schwarzrotgold, das Millionen 


demokraten bis zum katholiſchen Zentrum — umfaßt, an 
der Seite unſeres Republikaniſchen Schutzbundes, drüben 
der völkiſche, putſchiſtiſche Stahlhelm, der für die Rückbe⸗ 
ufung der Hohenzollern und für eine kriegerische Re⸗ 
vanchepolitik kämpft, an der Seite der Heimwehren! 
: 68 hat ſo kommen müſſen. Denn jeder Denkende muß 
ſehen, daß auf öſterreichiſchem Boden heute in Wirklichkeit 
um die Existenz, das Schickſal, die Zukunft der großen 


Ein Teil der öſterreichiſchen Kapitaliſten, die auf 
Wunſch der Regierung Seipel vordem der Heimwehr große 
monatliche Subventionen gewährt haben, hat dieſe Sub⸗ 
ſidien eingeſtellt, ſeitdem ſich der pu chiſtiſche Charakter der 
Heimwehr enthüllt hat; dieſe Kapitaliſten fürchten eben 
jetzt, daß die Heimwehr die öſterreichiſche Volkswirtſchaft 
und mit ihr auch ihre Unternehmungen in eine Kataſtrophe 
ſtürzen könnte. Aber für dieſen Ausfall iſt die Heimwehr 
dadurch entſchädigt worden, daß ihr in den letzten Monaten 
beſonders große Beträge zugefloſſen ſind. Dieſe Beträge 
kommen unmittelbar von reichsdeutſchen völkiſchen Organi⸗ 
ſationen, mittelbar von der reichsdeutſchen Schwerinduſtrie. 
Die Herren des Stahls und der Kohle an der Ruhr und am 
Rhein, die die reichsdeutſchen völkiſchen Organiſationen 
unterſtützen, find auch die Geldgeber der Heimwehren. 
Aueeberdies unterſtützt die reichsdeutſche Schwerinduſtrie 
die Heimwahr auch in andrer Weiſe. Den Vereinigten 
Stahlwerken, dem großen Truſt an der Ruhr, der ungefähr 
die Hälfte der reichsdeutſchen Eiſen⸗ und Stahlproduktion 


und einen großen Teil des reichsdeutſchen Kohlenbergbaues 


baherrſcht, gehört auch die Mehrheit der Aktien der Alpinen 
Montangeſellſchaft. Seitdem der reichsdeutſche Stahltruſt 
die Alpine beherrſcht, herrſcht in den Werken der Alpinen 
der Terror, der Arbeiter und Angeſtellte in die Heimwehr 
preßt. Die Alpin ltigen, die die ganze Macht des Ka⸗ 


pitals in den Dienſt der Heimwehr ſtellen, find die Beauf⸗ 


tragten der Vögler, Thyſſen, Stinnes! 

Endlich ſtellen aber die völkiſchen Organiſationen im 
Deutſchen Reiche den Heimwheren auch den Kommando⸗ 
ſtab. Alle die reichsdeutſchen Offiziere, die 1920 den Kapp⸗ 
Putſch in Deutſchland mg haben und darum, von 
den deutſchen Gerichten als Hochverräter verfolgt, aus dem 
Reiche flüchten mußten, alle die Kapp und Pranlh ſitzen jetzt 


hein den Kommandoſtäben der Heimwehr! 


„Die Zuſammenhänge find alſo klar. Die preußiſche 
Hai gie hat unter der Führung Otto Brauns, Seve⸗ 
rings, Grzeſinfkis einen ſo ſtarken Apparat zur Verteidi⸗ 


gung der Republik aufgerichtet, daß die Völkiſchen dort 


rte einen Putſch nicht wagen. Die Putſchiſten glauben, 
daß es eines ſtarken Anſtoßes bedürfe, um die reaktionären 
Kräfte im Reiche zu ermutigen, zu entfeſſeln, in Aktion zu 
ſetzen. Dieſen Anſtoß ſoll ein Putſch oder ein Staatsſtreich 
in Oeſterreich liefern, weil hier nicht, wie in Preußen, eine 
Staatsgewalt die Republik gegen die 


Putſchiſten 9 5 Deshalb haben ſich die reichsdeut⸗ 


ſchen Völkiſchen Oeſterreich zum erften Schlachtfeld ausge⸗ 


ſucht! Ihr Sieg hier ſoll die Entſcheidungsſchlacht in 

„Des f ı die reichsdeutſchen Republikaner auf 
unſerer Seite. Deshalb ſtellt ſich der Stahlhelm auf die 
Seite der Heimwehr. Dieſer Aufmarſch zeigt jedermann: 
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große Deutſchland! Wenn wir gegen den Auſtrofaſchismus 
kämpfen, verteidigen wir die ganze große Deutſche Re⸗ 
publik! N 

Und wir verteidigen damit zugleich den Frieden Euro⸗ 
pas. Denn jedermann weiß: der Sieg der Völkiſchen in 
Deutſchland — das wäre das Ende aller Verſtändigungs⸗ 
politik, die allmählich die Feſſeln von Verſailles löſt, das 
wäre der Rückfall Deutſchlands in den alten wilhelmini⸗ 
ſchen Ungeiſt, der das deutſche Volk in ſo namenloſes Elend 
geſtürzt hat, das wäte das Wiederaufleben aller alten 
Feindſchaft, das wäre der Weg zum Kriege! 

Und darum: im Namen der republikaniſchen Ordnung 
ganz Mitteleuropas und im Namen des Friedens der Welt, 
vorwärts! Alle Kräfte zuſammengefaßt! Die ganze Ar⸗ 
beiterſchaft mit eiſerner Entſchloſſenheit erfüllt, die vepubli- 
laniſche Freiheit zu verteidigen! Wir wiſſen, worum es 
geht. Wir kämpfen auf vorgeſchobenem Poſten. Wir wer⸗ 
den uns, was immer kommen mag, der Ehre und Würde, 
in dieſer Zeit für die Freiheit des ganzen deutſchen Volkes, 
für den Frieden aller Völker zu kämpfen, würdig erweſſen! 


Nuſſolini gegen die Arbeiter. 


Die faſchiſtiſchen Arbeitnehmerverbände haben eine 
neue Niederlage erlitten. Muſſolini iſt dagegen, daß Fa⸗ 
brikvertrauensleute geſetzlich zugelaſſen werden. Bei den 
unter ſeinem Vorſiß geführten Verhandlungen zwiſchen den 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde die 
Zulaſſung von Fabrikbertrauensleuten im Prinzip ab⸗ 
gelehnt, 


Miniſterwechſel in Muſſolinien. 


Neun Miniſter neu ernannt. 

Rom 12. September. Das große Ereignis des 
heutigen Tages iſt die Umbildung des italieniſchen Kabi⸗ 
netts. Neun Miniſter ſind neu ernannt und zwei Miniſte⸗ 
rien umgeſtaltet worden. Das bisherige Wirtſchafts⸗ 
miniſterium wird in ein Land⸗ und Forstwirt ge 
ſterium, bisherige Unterrichtsminiſterium in ein 
Volkserziehungsminiſterium umgeſtaltet. Die bisherigen 
ſechs Unterſtaatsſekretäre in dem Außen-, dem Kriegs-, 
dem Marines, dem Luftfahrtminiſterium, dem Kolonial⸗ 
und dem Kooperationsminiſterium ſind zu Miniſtern ihrer 
entſprechenden Miniſterien ernannt worden. Der bis⸗ 
herige Unterſtaatsſekretär im Junenminiſterium Bianchi 
iſt zum Miniſter für Öffentliche Arbeiten ernannt worden. 
Der Abgeordnete Acerbo zum Miniſter des neuen Land⸗ 
und Fortwirtſchaftsminiſterimms, der Abgeordnete Bal⸗ 
bino Giuliano zum Miniſter des neuen Miniſteriums für 
Volkserziehung ernannt. Ferner wurden die Stellen der 
Unterſtaatsſekretäre im Innen⸗, im Kriegs⸗, Außen⸗, Ko⸗ 
lonial⸗, Marines und Luftfahrtminiſterium ſowie im Mi: 
niſterium für Volkserziehung, Juſtiz und Verkehrsweſen 
neu ernannt. Zurückgetreten ſind der bisherige Unter⸗ 
richtsminiſter Belluceo und der bisherige Wirtſchafts⸗ 
miniſter Mertelli. Mn 

Rom, 12. September. Das Preſſeamt des Minijter- 
präſidenten veröffentlicht nach den Aenderungen in der 
Beſeßzung der Miniſterpoſten folgende Miniſterliſte: 
Außenminiſter der bisherige Staatsſekretär im Außen⸗ 
miniſterium Dino Brandi (bisher Muſſolini); Kolonial⸗ 
miniſter: General Emilio de Bono (bisher Muſſolini); 
Kriegsminiſter: der bisherige Unterſtaatsſekretär im 
Kriegsminiſterium General Gazerra (bisher Muſſolini); 
Marineminiſter: der bisherige Unterſtaatsſekretär im 
Marineminiſterium Admiral Sipiani (bisher Muſſolini); 
Luftfahrtminiſter: der bisherige Unterſtaatsſekretär im 


das 


Luftfahrtminiſterium General Italo Balbo (bisher Muſſo⸗ 


lini); Miniſter für öffentliche Arbeiten: Abgeordneter 
Bianchi; Kooperationsminiſter: Abgeordneter Bottai (bis⸗ 
her Muſſolini); Miniſter für nationale Erziehung (bisher 
Unterrichtsminiſterium): Profeſſor Giuliano; Miniſter für 
Landwirtſchaft und Forſtweſen (bisher Wirtſchaftsminiſte⸗ 
rium): Azerbo. n 


nicht empfohlen werden, bis die Ergebniſſe 


„Lodzer Volksze en : — %ritag, 13. September 1929 


Der Gedanke eines Zollfriedens 
wird Wirklichkeit. 


Genf, 12. September. In der Frage des mehr: 
jährigen Zollfriedens iſt es am Dienstag abend nach län⸗ 
geren privaten Beſprechungen zwiſchen den engliſchen und 
franzöſiſchen Vertretern zu einer grundſäßlichen Verein⸗ 
barung gekommen, nach der ſämtliche Mächte aufgefordert 
werden ſollen, und zwar ſowohl die Mitgliedſtaaten als 
auch die Nichtmitgliedſtaaten des Völkerbundes, bis Ende 
November d. J. ihre grundſätzlichen Zuſtimmungen zu 
einem ſolchen Plan zu geben. Der Wirtſchaftsausſchuß des 
Völkerbundes, der Anfang Oktober zu einer ordentlichen 
Tagung zuſammentritt, ſoll eine Formulierung für den 
Zollfrieden ausarbeiten, worauf nach der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Vereinbarung im Laufe des Januar eine inter⸗ 
nationale Regierungskonferenz zuſammentreten ſoll, die 
auf der Grundlage der Vorſchläge des Wirtſchaftsgus⸗ 
ſchuſſes die allgemeinen Richtlinien und Einzelheiten des 
Zollfriedens ausarbeiten ſoll. Ueber die Dauer des Zoll⸗ 
friedens beſtehen bisher noch Meinungsverſchiedenheiten, 


die nicht unterdrückt werden könnten. Auf engliſcher und 
franzöſiſcher Seite wünſcht man zunächſt die Dauer auf 
zwei Jahre feſtzuſetzen, während man auf deutſcher Seite 
eine Dauer von drei Jahren für notwendig hält. Die 
Staaten ſollen auf der kommenden Konferenz ein allgemei⸗ 
nes Abkommen eingehen, nach dem während dieſes zwei⸗ 
oder dreijährigen Zeitraumes keine Erhöhungen der be⸗ 
ſtehenden Zollſätze vorgenommen werden dürfen. Die Kon⸗ 
ſerenz wird ſich dann weiter mit den verſchiedenen Aus⸗ 
nahmen zu befaſſen haben, deren Anmeldungen von ver⸗ 
ſchiedenen Staaten erwartet werden. Die franzöſiſche Ab⸗ 
ordnung hat bereits von vornherein erklärt, daß ſie Aus⸗ 


nahmebeſtimmungen für die franzöſiſche Landwirtſchaft 
fordern wird. Die Vereinbarung wird nunmehr in der 
Form eines engliſch-franzöſiſchen Vorſchlages in der 
2. Kommiſſion der Völkerbundverſammlung zur Sprache 
gelangen. 


Wirtſchaftsdebatte in der Völterbunds⸗ 
kommifſion. 


dr. Breitscheid über die Frage der Wirtſchaftspolitil. 


Geuf, 12. September. In der 2. Kommiſſion der 
Völkerbundverſammlung für Wirtſchaftsfragen gab Abge— 
ordneter Dr. Breitſcheid als Bexichterſtatter der Kom⸗ 
miſſion einen kritiſchen Ueberblick über die einzelnen vom 
Völkerbund behandelten wirtſchaftlichen Fragen. Er be 
grüßte zunächſt den engliſchen Vorſchlag, eine internatio⸗ 
nale Konferenz zur Prüfung der Arbeitsbedingungen im 
Kohlenbergbau einzuberuſen. Die deutſche Regierung 
werde an einer ſolchen Regelung mit allen Kräften mit⸗ 
wirken. Dagegen könne der Antrag der franzöſiſchen Ab⸗ 
ordnung einer diplomatiſchen Konferenz für die Regelung 
der Kohlenherſtellung und des Kohlenverbrauchs ſolange 
der am 
30. September beginnenden Sachverſtändigenkonferenz 
vorliegen. Es ſei dringend erforderlich, daß das Abkom⸗ 
men über die Abſchaffung der Ein- und Ausfuhrverbote 
ſchnellſtens von den Staaten ratifiziert werde. Die Er⸗ 
jahrung zeige, daß internationale Abkommen von Sach⸗ 
verſtändigen ausgearbeitet mit großer Begeiſterung unter⸗ 
zeichnet, aber von den Regierungen nicht ratifiziert wur⸗ 
den. Dr. Breitſcheid forderte dann die endgültige Beſeiti⸗ 
gung des Viſumzwanges. Weiter wies er darauf hin, daß 
ie Empfehlungen der Weltwirtſchaftskonſerenz für einen 
autonomen zweiſeitigen oder kollektiven Zollaufbau bisher 
noch ohne Ergebnis geblieben waren. Der von der eng⸗ 
liſchen Regierung vorgeſchlagene zweijährige Zollfrieden 
würde nur dann Bedeutung beſitzen, wenn innerhalb dieſer 
zwei Jahre ein allgemeines Abkommen für einen wirk⸗ 
ſamen Zollabbau ausgearbeitet würde. 


Vorſchlag, eine neue Weltwirtſchaftskonferenz einzu⸗ 


Franzöfiſcher Minifterrat. 


Paris, 12. September. Die über den Miniſterrat 
von Rambouillet, der drei Stunden dauerte, ausgegebene 
amtliche Verlautbarung weiſt mit Nachdruck darauf hin, 
daß die Haltung der franzöſiſchen Vertreter in Genf die 
volle Zuſtimmung des Miniſterrates erhalten habe. Der 
Miniſterrat beſchloß, das Parlament auf den 22. Oktober 
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Des Bureau ber Meifedirektion nach ber Grollen der Püllenmaſchne. 


ö 


Zu den Bombenanichlägen in Lemberg. 


Der franzöſiſche 


Neuwahlen werden vorausſichtlich am 18. Oktober ſtatt⸗ 


Zeitpunkt für eine neue Weltwirtſchaftskonferenz bereits 
gekommen ſei. Breitſcheid betonte zum Schluß, daß, trotz 
des großen Wertes der Sachverſtändigenverhandlungen in 
den entſcheidenden Augenblicken die Politiker und Diplo⸗ 
maten die Verantwortung auf ſich nehmen und die Sach⸗ 
verſtändigen damit lenken. Das Ziel der politiſchen 
Tätigkeit des Völkerbundes ſei die wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit aller Nationen. Die Rede Dr. Breilſcheids 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


Loucheur gegen Breitſcheid. 

Genf, 12. September. Der franzöſiſche Arbeits⸗ 
miniſter Loucheur beantragte heute in der 2. Kommiſſion 
in Erwiderug der Rede Dr. Breitſcheids, die Kommiſſion 
ſolle ſich ausſchließlich auf die Erörterung der praktiſchen 
engliſchen und franzöſiſchen Vorſchläge auf Einberufung 
diplomatiſcher Konferenzen für die Kohlen⸗ und Zucker⸗ 
frage, ſowie die Einberufung einer neuen Weltwirtſchafts⸗ 
onferenz beſchränken, da, die 2. Kommiſſion nicht den 


f g 
Rahmen für weitausgedehnte grundſätzliche wirtſchaftliche 


Erörterungen biete. 


Amerila tritt dem Haager Gerichtshof bei 


Genf, 12. September. Die diplomatiſche Konferenz 
für die Nachprüfung der Sitzung des Haager Gerichts⸗ 
hofes hat heute ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Es iſt eine 
grundsätzliche Einigung über die von der amerikaniſchen 
Regierung geſtellten Bedingungen für ihren Beitritt ere 
zielt worden, ſo daß nunmehr die Teilnahme der Ver⸗ 
einigten Staaten am internationalen Gerichtshof als end⸗ 


berufen, ſei abzulehnen, da es äußerſt fraglich ſei, ob der] gültig gefichert angeſehen werden kann. 


einzuberufen. Die Ausſprache über den Poung⸗Plan, die 
die Haushaltsausſprache unterbrechen wird, wird alſo erſt 
nach dem radikal⸗ſozialiſtiſchen Parteitag von Reims ſtatt⸗ 
finden. Miniſterpräſident Briand begab ſich am Donners⸗ 
tag abend nach Cocherol, wo er einige Tage verbringen 
wird, bevor er eine Erholungsfahrt zu Schiff antritt. 


Parlaments auflöſung in Auſtralien. 


London, 12. September. Miniſterpräſident Bruce 

b am Donnerstag dem auſtraliſchen Bundesparlament 
Heat, daß der Vase wigeaberelr die Auflöſung des 
Hauſes beantragt habe. Die Erklärung wurde von den 
Parlamentsmitgliedern pit Beifall aufgenommen. Die 


finden. Man erwartet einen ſcharfen Wahlkampf. 


Aufnahme der engliſch⸗ruffiſchen 
e Benet N 


London, 12. September. Einer engliſchen 
Zeitungsmeldung zufolge, hat die engliſche Regierung der 
Sſomjetregierung eine Mitteilung über die Aufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
zugeleitet. f 


Neue Zwischenfälle in Marollo. 


Aus Paris wird gemeldet: In dem Augenblick, wo 
der „Excelsior“ in einem groß aufgemachten Artikel an⸗ 
kündigt, daß die Offenſive in Marokko zwecks „friedlicher 
Durchdringung“ des Landes nunmehr endgültig beendet 
ſei, wiſſen „Matin“ und „ Petit Pariſien“ von neuen blu⸗ 
tigen Zwiſchenfällen zwiſchen franz! ſiſchen Truppen und 
Eingeborenen zu berichten. Die franzöſiſche Garniſon 
Atchrana ſei am Dienstag von etwa 8“ Mann Aufſtändi⸗ 
ſchen überfallen und regelrecht an worden. Die Frans 
zoſen hätten Verluſte erlitten. Sch 


ießlich ſei von einer be⸗ 


nachbarten Garniſon Verſtärkung eng⸗ troffen, die die Ein- 
geborenen zerſtreut haben. e e A 
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ſtändig vergeffen war, daß trotz erlangter Bedeutung ſich 


fache iſt, daß dieſer junge Mann den Brief des greiſen 


nicht mehr gehalten werden. Auf ſeine Nachfragen erhielt 


N Heute ein eifriger Sanator. Es iſt für ihn eine Luft, einen 


ein Gehalt von 2000 Zloty, 
ganze 450 Zloty bezog. 


mm ſeiner früheren Stellung mit einem Gehalt von 1800 


N Ueberfal auf anesituniite Gewerlſchaſts⸗ 


Proſeſſor John Dewey von der Columbia⸗Univerſität⸗ 
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der Sanacjaſpiegel. 


Wenn ich in dieſen Spiegel unſeres 
e öffentlichen Lebens 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 13. September 1 


ineinſehe, mein liebes Polen, was 

ehe ich da? 

Wer hat den Limanowfli⸗Brief konfisziert? 

Der „Naprszud“ schreibt: Vor einigen Jahren, als 
in Krakau noch das Theater „Bagatela“ beſtand, wirkte 
dort ein junger Schauſpieler, deſſen ſich nur wenige er⸗ 
innern, da er nur untergeordnete Bedeutung hatte. Seht 
iſt der Name dieſes Schauſpielers aufgetaucht, der jo voll⸗ 
niemand an den Namensträger erinnern konnte. Dieſer 
VE kleine Schauſpieler iſt der Konfiskator des Briefes 
es Senators Limanowſki an den Staatspräſidenten. Wie 
er zu der Rolle eines Preſſereferenten beim Warſchauer 
Regierungskommiſſariat gelangte? Wer weiß es! Tat⸗ 


Freiheitskämpfers unterdrücken durfte . 


Pryſtor gegen Lyſtor. 

Ein gewifler W. M. ſchreibt an den „Robotnik“: Er 
habe erfahren, daß das Arbeitsminiſterium bei der Lan⸗ 
desausſtellung in Poſen eine Vortragsſerie über die „Ge⸗ 
ſchichte der Sozialpolitik in Polen“ eingeordnet habe, und 
zwar in der Weile, daß Schauspieler dieſe Vorträge in der 
Form von Dialogen halten. Da er in der Preſſe begeiſterte 
Berichte über dieſe Vorträge geleſen hatte, wollte er ſie 
cbenfalls hören. Wie mußte er ſich da wundern, als er 
Mm Poſen erfuhr, daß dieſe Vorträge ſeit einigen Wochen 


er die Antwort, daß der Arbeitsminiſter Pryſtor nach 
ſeinem Beſuch in Poſen und Anhörung dieſer Vorträge 
die Unterbrechung derſelben angeordnet hat. ö 
Die Uneigennützigen. 
Herr Polakiewicz. Früher Nationaldemokrat. 


ſozialiſtiſchen Beamten für die geringſten Verfehlungen 
inauszuwerfen. Aus Sparſamleitsgründen bezieht er 


während fein Vorgänger“ 


Herr Roznowſki wurde zum Kommiſſar der 
Barihauer Krankenkaſſe an Stelle des ausgezeichneten 
Fachmannes Dr. Giebaxtowſki ernannt. Er begnügte ſich 


Polizeipräſident Eggerſtedt von Altona, 
der Leiter der Polizeiaktion. 


1510 Als Kommiſſar bezieht er gegenwärtig nur 4000 


oy. N 
Ea iſt lange noch nicht alles. Es folgt noch manche 


Fortſetzung unſeres Sanacjaſpiegels. 


Hamburg, 12. September. Am Donnerstag mor⸗ 
gen erſchienen in der Redaktion der nationalſozialiſtiſchen 
„Schleswig⸗Holſteiner Tageszeitung“ in Itzehoe 5 Beamte 
der Landeskriminalpolizei aus Altona und durchſuchten die 
Schreibtiſche und Schubfächer der nicht anweſenden Redak⸗ 
teure. Auf dem Schreibtisch des Hauptſchriftleiters wurde 
ein Brief ſowie ein Notizbuch beſchlagnahmt, weiteres be⸗ 
laſtendes Material wurde noch nicht gefunden. In dem 
Brief befand ſich ein Zeitungsausſchnitt einer däniſchen 
Zeitung, der ſich mit dem Bombenattentat auf das Reichs⸗ 
bagsgebäude beſchäftigt. Schon um 6 Uhr früh waren Kri⸗ 
minalbeamte in der Privatwohnung des Hauptſchriftleiters 
Uhſe erſchienen und haben dort im Beiſein des Hauswirtes 
ſämtliche Schriftſtücke ſowie die Privatkorreſpondenz durch⸗ 
ER Ein großer Teil der Schriftſtücke wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 11 ö 

Der Hauptſchriftleiter ſowie der Redakteur Ehlers und 
der Gaugeſchäftsführer der N. S. D. A. P. Brey wurden auf 
dem Hauptbahnhof in Hamburg feſtgenommen, als ſie auf 
die Ankunft eines Zuges warteten. N 

Breslau, 12. September. Bei dem am Mittwoch 
in der Nähe von Breslau verhafteten Landvolkführer Ham⸗ 
kens und dem Diplomlandwirt Muthmann aus Elberfeld 
wurden, wie von der Breslauer Kriminalpolizei mitgeteilt 
wird, Waffen nicht vorgefunden. Dagegen wurden einige 
Schriftſtücke beſchlagnahmt, die belaſtendes Material gegen 
die beiden Verhafteten enthalten ſollen. Am Mittwoch 
abend erfolget der Abtransport der Verhafteten nach Al⸗ 


fliegen von Hamborn und Oberhausen ſtreifte das Luftſchiff 
noch einmal Eſſener Gebiet, überflog Wattenſcheid und 
Gelenlirchen und wurde um 9,45 Uhr ahn d Stadt Reck⸗ 
lingshauſen geſichtet. Von hier aus nahm das Luftſchiff 
Kurs auf Münſter. e re 


9 Wo wildeſter Unternehmerterror blüht. 


6 Arbeiterfeindliche Banden überfielen die Gewerk⸗ 
Pallsbıreans in den Ortſchaften Charlotte, Gaſtonia und 

eſſemer City in Nord Carolina, ſchlugen alles entzwei 
und vernichteten ſämtliche Dokumente. Sie verſuchten er⸗ 
olglos, ſich der dortigen Gewerkſchaftsorganiſatoren und 

r Verteidiger der angeklagten Streikenden zu bemächti⸗ 
en, um ſie zu lynchen. Die Streikführer und die Anwälte 
onnten ſich jedoch rechtzeitig vor den Banden retten. Die 
Polizei behauptet, daß die arbeiterfeindliche Demonſtration 
Cibnangzmäßtg verlaufen jei, daher wäre fein Grund zum 
inſchreiten oder zu Verhaftungen gegeben. aa 


Eine neue politiſche Partei 
g in Amerila. 


PR Der „Daily Herald“ meldet aus Neuyork, daß in den 
zereinigten Staaten eine neue politiſche Partei im Ent⸗ 

ehen begriffen ſei, die in ihren Zielen der engliſchen Ar⸗ 
beiterpartei entſpreche. Der Vorſtand der neuen Partei, 
Pe neben der republikaniſchen und der demokratiſchen Par⸗ 
tet ſelbſtändig in den nächſten Wahlkampf eintreten will, iſt 


Etlener⸗Berg in Amerila. 


Berlin, 12. September. Nach einer Meldung der 
Ka A. 3., iſt ein Bergſattel im öſtlichen amerilaniſchen 
A tengebiet zur Erinnerung an die Ueberfliegung durch 
Bez Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf den Namen Eckener⸗ 
Derg getauft worden. Ein Armeeflugzeug, in dem ſich auch 
g r Kapitän der „Emden“ Arnauld de la Perriere befand, 
warf über dem Berg einen Fallſchirm ab, an dem eine 

eutſche und eine amerikaniſche Flagge befeſtigt waren. 


pelin“ Recklingshauſen überflogen hatte, erſchien das Luft⸗ 
ſchiff um 10,05 Uhr über der Propinzialhauptſtadt, die reis 
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Hannover, 12. September. Um 10,40 Uhr war 


Defichaften des bergischen Landes und des rheinſch⸗weſt. Bad Bonhauſen und Minden. a 
fäliſchen urteilen. De 9 


ſchneller Fahrt über Bad Oynhauſen. Kurz nach 11,15 
Uhr traf das Luftſchiff über Minden ein. Um 11,20 Uhr 


gam&lfen, 12, Septenber. un 9,20 uh traf „ref um 11,45 Uhr erſchien Graf Zeppelin“ vom Weiten 
a rpelin locken über kommend über dem Zentrum der CN: Hannover. Sämt⸗ 


liche Glocken begrüßten den ſtolzen Luftrieſen. Jahlreiche 
Behr 0 ! 


4 Suudt in schnellem Flug nach Oberhauſen. Nach Ueber Fabrilſirenen ftimmten mit ihrem Geheul in den Jubel ber, 


Mün 1 12. September. Nachdem „Graf Zep⸗ 
chen Flaggenſchmuck angelegt hatte. Das Luftſchif jehte 
„Graf Zeppelin“ über Herford und nahm dann Kurs auf 

Hannover, 12. September. um 11,10 Uhr er⸗ 
ſchien „Graf Zeppelin“ in etwa 500 Metern Höhe unde 


überflog das Luftſchiff Bad Eilſen von Bückeburg kommend. 


Die Vombenattentate aufgellärt. 


— Zug 0 bb INTERN RT EST OFT 


Die legte in Hamburg aufgefundene Höllenmaſchine, die die Polizei auf die Spur der Täter brachte. 


Ernſt von Salomon und Hans Gert Techow, die unter 
dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet wurden. 


Nach ſorgfältigen Beobachtungen iſt es der Polizei gelungen, den Bombenattentätern, die ſeit mehr als einem 

halben Jahr Norbdeutſchland in Schrecken halten, auf die Spur zu kommen. 

bewegung an und ſind größtenteils Mitglieder der „Organiſation Conſul“, die ſchon bei der Ermordung Erzbergers 
f und Rathenaus eine Rolle ſpielte. ö 


Die Täter gehören der Landvolk⸗ 


Heide⸗Holſtein, 12. September. Am geſtrigen 8 


Morgen wurde hier der Wirt des „Heider Hofes“ Lothar 
Gengelazli unter dem Verdacht der Mittäterſchaft an den 
Bombenanſchlägen verhaftet. Der Feſtgenommene ſoll ein 

ter Freund von dem am Dienstag verhafteten Nickels 
191 Er ſtammt von außerhalb und iſt vor einigen Jahren 
pon Kiel⸗Gaarden nach Heide zugezogen. Eine weitere 
Verhaftung ſoll in den nächſten Stunden bevorſtehen. 

Harburg⸗ Wilhelmsburg, 12. September. 
Zu den Verhaftungen in der Bombenattentat⸗Affäre wird 
don der Harburger Landeskriminalpolizei mitgeteilt, daß 
der Gemeindevorſteher Fick in Rönne (Kreis Winſen an 
der Luhe) feſtgenommen worden iſt, weil er dringend ver⸗ 
dächtig iſt, Begünſtiger oder Hauptattentäter zu ſein. Bei 
der bei ihm vorgenommenen Hausſuchung iſt wichtiges Be⸗ 
weismaterial gefunden worden. Weitere Weihe hingen 
ſtehen bevor. 
Einer der Verhafteten geftändig. 

Ham bur g, 12. September. Das Polizeipräſidium 
Altona teilt am Donnerstag um 17.30 Uhr mit, daß in 
der Vernehmung der bisher Feſtgenommenen, die der Mit⸗ 
täterſchaft an den Bombenanſchlägen verdächtig find, ein 
Fortſchritt inſofern zu verzeichnen iſt, als einer der Ver⸗ 
hafteten, deſſen Namen vorläufig noch geheim gehalten 
werden muß, nunmehr zugegeben habe, an einem Bomben⸗ 
anſchlag beteiligt geweſen zu ſein. a 


Tauſerden ein, die ſich auf Straßen, Pläßen und Dächem 


eingefunden hatten. Das Schiff überflog die Stadt von 
Weſten nach Oſten. Das Luftſchiff nahm dann Kurs in 


öſtlicher Richtung, 


Mieſenbrand in den Uralwäldern. 
Die ruſſiſchen Zeitungen bringen Nachrichten über 


einen Rieſenbrand in den Urwäldern. Der Brand umfaßt 
den rieſigen Waldbeſtand von 15 000 Hektar. Zur Löſchung 


des Brandes wurden 3000 Perſonen aufgeboten. Die in 


der Umgebung befindliken Fabriken wurden vom Feuer 
vollſtändig vernichtet, andere Werke mußten geräumt 


werden. Es iſt bisher nicht gelungen, des Feuers Herr zu 
werden. 1 | 


30 Menſchen getötet: 
Beim Löſchen einer Ladung von 1000 Ton ven 
Naphtha explodierte auf der Wolg ein Petrabermtenk⸗ 


4 


dampfer. 30 Perſonen wurden durch die Exploſ on ustet. 


Die Urſache des Unglücks ſoll in Unvorſichtigkeit der mit 
dem Ausladen beſchäftigten Arbeiter liegen. 


Verantwortlicher Schriftleiter l. B. Od Heike; ber 
N Ludwig Kuk; Druck ⸗Pras ss, Lobz, Petrie d 701 
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Erotiſches Lebensdrama 


Die ſchönesünderin 


In den Hauptrollen: 


Agnes Peterſen, Mozzuchin, Bern Schmitterlöw 
Joſef Nowenſli, Samborili, 


Außer Programm: Poſſe. 


Ogtoszenle. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 
sierpnia 1926 f. o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U. 
R. P. Nr. 91 poz, 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 
19 lipca 1928 roku o regulowzaiu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego 
przetworöw oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 87 poz. 761), Rozporzadzeniu Wojewody 
Lödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 r., oraz na opinji. Komisji do ustalania cen, 
wyraZonej na posiedzeniu w dniu 10 wrzesnia 1929 roku — niniejszem podaje do 
wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu m. Lodzi Nr. 973 2 dnia 10 wrzesnia 1929 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwy2sze): 


Außer Programm: 
oſſe. 


| Wodewil Oluwnn ! 
Der lange nicht geſehene 
Liebling der ganzen Welt 


W HURCIE: 
maka pszenna 55% 


przez wladzg administracyjna 


ukaraniu w mysl innych ustaw karnych. 


dnia nastepnego po ogloszeniu. 


Dyrekcja 


Kolei Elektrycznej Lödzkiej | 


Sp. Akc. 


podaje do wiadomosci, Ze w czasie trwania 
roböt, zwiazanych z ulozeniem jezdni asfal- 
towej na ul. Piotrkowskiej, ruch tramwajow 
na ul. Piotrkowskiej w porze nocnej, t. j. od 
godziny 23 do godziny 6.30 bedzie nieregu- 
larny, przyczem na odcinku od Placu Wolnosci 
do ul. Radwariskiej ulegnie jednostronnemu 
lub nawet calkowitemu wstrzymaniu. W tym 
przypadku pociagi beda kierowane z Placu 
Wolnosci przez ul. 1180 Listopada, Gdariska, 
Kopernika, Zeromskigo 1 Radwanska do ul. 
Piotrkowskiej i z powrotem. N 


ME 
Unſer Geſchäſt 


K. WIHAN zs 


Em Scheffler 
Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Iamen- und Kinder⸗Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wie verlaufen gegen günſtige Bedingungen 


— Der Herr ift nicht zu Haufe, ich kann Ihnen 
daher nichts geben. 
— Wann kommt er nach Hauſe? . 
— Das iſt unbeſtimmt. Aber laſſen Sie Ihre 
1 hier, wenn mein Herr nach Hauſe 
fo wird: er Sie anläuten. 


Wyzej wyznaczone ceny maksy maine obowigzuja na terenie m. Lodzi od 


Ledi, dnia 12 wrzesnia 1929 roku. 


Näheres erte 


Na przetwory zböZ chlebowych za 1 kg. 


W DETALU: 
maka pszenna 38% 
chleb razowy „ 0.36 
bulki Ne 110 
(1 kg. bulek winien zawierad 22 sztuki) 


21. 0.75 


W mysl $ 10 zacytowanego wy2ej Rozporzgdzenia Ministra Spraw Wewngtrz- 
nych winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani 
I instancji wedtug art. 4 i 5 zacytowanego wy2ej 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolite] aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10,000.— zlotych, 


o ile dany czyn nie ulega surowszemu. 


PREZYDENT m. LODZI 


CO Br. ZIEMIECKI 


nderein. 


Sonntag, den 15. September d. J., um 2.90 Uhr 
nachm., veranſtalten wir an der Zakontna 82, ein 


Siernſchießen 


wozu die Mitglieder nebſt werten Angehörigen 11 45 
Freunde und Gönner des Vereins höfl. einge aden 
werden. Nach Schluß Tanz. Die Verwaltung. 


4. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 


Napiurkowſki⸗Straße Nr. 62/64. 
Sonntag, den 15. September, veranſtalten wir ein großes 


Sternichießen 


verbunden mit Flobertſchteßen und darauffolgendem 
i Zanzkeänzchen. Das Komitee 


Schlitten⸗ 
 Steidmaichinen 


faft neu, 10/100 9/70 12 36 8 30 10/23 günftig zu ver⸗ 
kaufen. Zamenhofa 10, Parterre. 


mit Beguemlichkeiten u. Wirtſchaftsgebäuden, an gutem 
Punkte, an, zu verkaufen. Vermittler ausgeſchloſſen. 
It der Hausbeſitzer, Przejazd 91, Tel. 81-01 


f NMeduzierter deutſcher 


Boltsichullehrer 


mit Kenntniſſen in der Buchführung, Stenographie 
und chreiben, ſucht ſeinen Fähigkeiten 
entſprechende Stellung. Gefl. Angebote nnter „A. H. J.“ 
n die Geſch. ds. Blattes erbeten. 


Zahnürztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſla Zei, 74⸗93 
ben J l abend ble b libr abends Hellanſtaltsprelſe 


Teilzahlung oeſtattet. 


—— ——— ͤ —BuT—ʃe . — 4 


Lodzer Sport⸗ und 


Freu ig, 19. Sepiemver 182 5 


4 


jun? Corso 


TIN MC. COY 


im Senjetions: Salondrama 


Diefer Film läuft gleichzeitig 


im „Wodewil“ und 


Di 


von Zamadzli und 
Kamiafti 
ſowie verſchied. bekannter 
ausländiſcher Firmen am 
billigſten und am bequem⸗ 
ſten zu haben im 


Fabeikelager 
„Dobropol“ 


Eodr, Vet-ikauer 73, 
im Hofe. Tel. 5861. 


Schlank 


oder 
vollschlank? 


diese und andere 
Fragen beantworten 
Ihnen die prächtigen 
Modelle in Beyers 
Modeführer 1929/30 
Band | „Damenklel- 
dung“ (A. 1.90), Für 
Kinder gllt Band Il 
„Kinderkleidung" 
(M. 1. 20). Die reich- 
haltigen Bände sind 
eben erschienen und 
llegen überall auf, 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig / Borlin 


Ein zuverläſſiger 


Aaͤchtwächter 


per ſofort geſucht. Nähe⸗ 
res Aleja Sole 89. 


Ein 
Kolonialwaren⸗ 
— Heilanstalt 


Laden 


mit Wohnung, ab ſofort 
zu verkaufen. Folak, Abra⸗ 
mowſkiego 5. 


Dr. Heller 


1 — ialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtsirautheiten 


zurüdgelehrt. 
Nawrotftr. 2 


Tel. 79:80. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Für Unbemittelte 
Heilanſtaltspreiſe. 


@ 
W 


| daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


Außer programm: 
Poſſe. 


„der Verteidiger in der Masle“ 


„Corſo“ 


Mies ki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokicihskiej) 
Od dn. 10 do dn. 16 wrzeSnia 


Ola dorosiych poczatek seansöw o gods. 18.45 I 2 
„ soboty i w niedziele o rod 16.45, 18.43 i 21 


SALAMBO un 


W rolach glöwnych: Jane de Balzac, Henr 
Baudin i Rolle Norman, 


Dia milodzieiy pocigtek seansöw o zgodz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 ı 15 


. „PRZEZNACZENIE” 


Dramat Zyciowy w 10 aktach. 
Audyeje radjofoniczne W poczek, kin codz. do g. 22 


I—70, 11—60, III 30 gt 
I—25, 120. IN—10 gr 


— ä — 


Ceny miejsc dle dorostych 
„ miodziezy 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 9,80 bis 
7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


in Lohn, Urlaubs- und Arbeitsschutz · 
angelegenheiten. 


Für Auskünfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
fungen vor ben 1 Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben ale durch den Verbands: 
tetär. 


Stellen vermittlung. 
„eee 


„ „ 


Die Rachtommilfon der Neiger, Scherer, 
Andesher u. Schlichter empfängt Denen 
und Sonnabends von 6 bis 7 Ahr abends in 

Fachangelegenheiten. 5 


der Spezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn ; und 
eiertagen von 9—2 Uhr. 
Aus ſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


Konjultation mit Urologen und Neurologen, 


Dicht⸗Heilkabinett. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 


| Mundihieuegie, Japnheiltunde, Hünftlice Zähne 


petrikauer Straße Ne. 6 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Freitag Eröffnung der 
Saison: ‚Wesele Figara‘, Sonnabend nachm 
„Mira Efros“ 


Apollo: „Sein gefährlichstes Abenteuer“ 
Capitol: „Die ungarische Rhapsodie“ 
Casino: „Die Stadt der Liebe“ 
Czary: „Das Kind in den Fängen des Affen 
Grand Kino: „Der Patriot“ 
Kino Oswiatowe: „Salambo“ und „Die 
Bestimmung“ 
Luna: „Die unsterbliche Liebe“ 
Odeon: „Die schöne Sünderin* 
Palace „Vorsicht mit der Frau“ und 
ner Nächte“ - 
Wodewil und Corso: „Der Verteidiger in 
der Maske“ 


„Wie 


Tawadzka 1. 


Kosmetische Heilung | 
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Tagesnenigleiten. 


Die Regiſtrisrung des Jahrganges 1911. 
Morgen, Sonnabend, haben in der Zeit von 8 bis 
3 Uhr im Militärbureau, Petrikauer 212, die im Jahre 
1911 geborenen jungen Männer zur Regiſtrierung zu er⸗ 
ſcheinen, und zwar: diejenigen aus dem Bereiche des 
2. Polizeikommiſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben 
A, B, E, D, E, F, G, H und Ch beginnen, ſowie aus dem 
7. Polizeikommiſſariat diejenigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben W und Z beginnen, heute dagegen diejenigen 
aus dieſem Kommiſſariat mit den Buchſtaben R, S, Sz, 
T und U. Jeder zur Regiſtrierung Erſcheinende muß in 
Lodz angemeldet ſein und hat mitzubringen: 1. einen Per⸗ 
ſonalausweis oder in Ermangelung eines ſolchen einen 
Geburtsſchein mit einem die Idenkität der Perſon feſt⸗ 
ſtellenden Dokument; 2. ein Schulzeugnis. Handwerker 
müſſen außerdem noch einen Innungsſchein vorlegen. 
(Wid) 


Vom ſtädtiſchen Unterſtützungsamt. 

Nach ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen des Unter⸗ 
ſtützungsamtes beim Magiſtrat haben in der Zeit vom 
19.—25. Auguſt d. J. 12.041 Perſonen Unterſtützungen 
auf die Geſamtſumme von 205 013,80 Zloty erhalten 
ke 4886 Männer und 7155 Frauen). In dieſer Zeit 
at das Amt drei Perſonen nachträglich außerordentliche 
Unterſtützungen in Höhe von 254 Zloty ausgezahlt. 


Die Ausfertigung der ſtädtiſchen Häuſerkolonie. 

Zwecks Erledigung einer Reihe von Fragen betreffend 
Ausfertigung der Häuſerkolinie auf dem Konſtantynower 
Waldlande fand geſtern unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Ziemiencki eine Sitzung der Kommiſſion für den ſtädtiſchen 
Häuſerbau ſtatt. Es wurde beſchloſſen, in nächſter Zeit 
folgende Arbeiten durchzuführen: Umzäunung des Terrins 
der Häuſerkolonie von der Seite der Srebezynſkaſtraße; 
Entwäſſerung von ſechs in rohem Zuſtande fertiggeſtellten 
Gebäuden; Anbringung von Blitzableitern; Fertigſtellung 
der Pumpſtation in einem Termin, damit die Waſſer⸗ 
leitung bereits am Tage der Uebergabe der ausgefertigten 
acht Häuſer, d. h. am 1. Dezember 1929, in Tätigkeit ſein 
kann. Außerdem wurde die Frage beſprochen, ob die 


Kanaliſationseinrichtungen bis zu dieſem Termin in den 


fertiggeftellten Häuſern funktionieren werde. Es wurde 
hierzu erklärt, daß der dritte Kollektor auf dem Konſtan⸗ 
iynower Waldlande bis zum 15. November fertiggeſtellt 
ſein ſoll, wodurch ein normales Funktionieren der Kana⸗ 


lliſationseinrichtungen am 1. Dezember möglich ſein wird. 
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gehenden Prüfung unterwarf. 


Alle dieſe Beſchlüſſe werden dem Magiſtrat zur Beſtäti⸗ 
gung vorgelegt werden. 


Eine Rundfrage über die Organiſierung des Handels in 


Polen. IE 
Das Inſtitut zur Prüfung der Konjunktur wird in 
nächſter Zeit eine große Enquete über die Organiſierung 


des Handels durchführen. In der Reihe der grundſäglichen 
Fragen wird es ſich hier vor allem um die Feſtlegung einer 


struktur der Handelsunternehmen ſowie der Proportio— 


Fel alität der mit der Führung der Handelsunternehmen ver⸗ 
i undenen einzelnen Koſten 
Handelskoſten, die ſozialen 


e wobei die einzelnen 
8 eiſtungen und dergleichen in 
Betracht kommen werden. i 


Wid) 
Der lettiſche Landwirtſchaſtsminiſter in Lodz. 
Geſtern mittag traf in Lodz der lettiſche Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Alberin in Lodz ein, um unſere Stadt zu 
beſichtigen. In Begleitung des auswärtigen Gaſtes befand 


— ... ren mr ent 


„A. G. Der Unfihtbare“. 


Von Edgar Wallate. 
(24. Fortſetzung) 


Der Chauffeur hatte ein rotes Geſicht und machte ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen, den Wagen in dieſer engen Straße 
zu wenden, worunter ELEND) die Sträucher und Bäume 
ängs des Weges litten. Aber Scotties Aufmerkſamkeit rich⸗ 
tete ſich nicht auf den Chauffeur, auch nicht auf das pracht⸗ 
volle Auto — er ſah nur die Dame, die darin ſaß. 

hr Alter war ſchwer zu ſchätzen, aber ſie war eine maje⸗ 
ſtätiſche und bis zu einem gewiſſen Grade ſchöne Erſcheinung. 
Unter einem mit Silberſpitzen garnierten Hut zeigte ſich 
üppiges, rotes Haar, zu dem ihre ſchwarzen Augenbrauen 
einen eigentümlichen Gegenſatz bildeten. Eine dicke Puder⸗ 
ſchicht bedeckte ihr von Natur aus rotes Geſicht. Die großen 
blauen Augen traten ein wenig hervor, ſo daß man den Ein⸗ 
druck hatte, daß ſie dauernd erſtaunt ſei. All dies ſtellte 
Scottie nebenbei feſt, während er ihren Schmuck einer ein⸗ 


In den beiden Ohrläppchen trug ſie Diamanten von der 
Größe einer Erdnuß. Eine dreifach geſchlungene Kette 
großer Perlen lag um ihren Hals. Eine Diamantenbroſche 
litzte in tauſend Farben an ihrem Kleide, eine Smaragd⸗ 
ſpange an ihrem Gürtel. 5 

Scottie betrachtete ihre blitzenden Hände und ſtellte feſt, 
daß ſie nur an den Daumen keine Ringe trug. 
bes tut mir entſetzlich leid, daß der Wagen hier ſoviel 
Schaden anrichtet, aber warum machen Sie denn Ihre 
Straßen nicht breiter?“ i 

Bei dem Klang ihrer Worte ſchrak er beinahe zurück, 
denn ihre Ausdrucksweiſe entſprach ſeinen Vorſtellungen von 
der Stimme einer ſolchen Dame nicht im geringſten. Sie 
mußte wohl einige Jahre in Amerika gelebt haben, denn ſie 
hatte dieſen eigentümlichen Akzent angenommen, den Eng⸗ 


änder nach einem längeren Aufenthalt in den Vereinigten 


Staaten erhalten. Die Stimme dieſer diamantengeſchmückten 
Dame bildete einen ſonderbaren Kontraſt zu ihrem offenſicht⸗ 
lichen Reichtum, und Scottie empfand ein Unbehagen. 


Loben Ceneöelilli 


. „iu 10. September 1929 


Ein Wettlauf in den Tod. 


Schredliher Tod unter den Nädern der Straßenbahn. — 
der Fahrt aufſpringen. 


Spaziergänger auf der Petrikauerſtraße waren 
geſtern abend kurz vor 8 Uhr Zeugen eines furchtbaren 
Unfalls, der durch Leichtſinn und Unvorſichtigkeit eines 
Menſchen verurſacht wurde und deſſen Tod zur Folge 
hatte. Um dieſe Zeit lief ein etwa 30 Jahre zählender 
junger Mann, beginnend von der Cegielniana, hinter 
einem in der Richtung nach dem Reymont⸗Platz fahrenden 
Straßenbahnzug Nr. 11 her, um auf dieſen während der 
Fahrt aufzuſpringen. Kurz vor der Halteſtelle an der 
Zielonaſtraße, als die Straßenbahn ihre Fahrtgeſchwin⸗ 
digkeit bereits verringert hatte, holte der Unbekannte den 
Wagen ein. Doch wollte er nicht den Anhängewagen be⸗ 
nutzen, ſondern lief weiter nach vorn, um in den Motor⸗ 
wagen einzuſpringen. 


Dies ſollte ihm jedoch zum Verhängnis werden. 


Als der Unbekannte die Eingangstür des Motorwagens 
erreicht und die Eiſenſtange bereits erfaßt hatte, glitt er 
mit einem Fuße, wahrſcheinlich infolge der ſchlechten Be⸗ 
ſchaffenheit der Straße, wo gegenwärtig die Aſphaltie⸗ 
rungsarbeiten durchgeführt werden, aus. Den Straßen: 
paſſanten, die dieſer Hetzjagd des Unbekannten mit Span⸗ 
nu gegefolgt waren, entriß ſich ein Schrei des Entſetzens. 
Ehe jemand Zeit fand, einen Gedanken zu faſſen, war der 
Unbekannte ſchon vor den Anhängewagen der Straßen⸗ 
bahn geſchleudert und die Räder fuhren ihm über Kopf 
und Beine hinweg. | 

Die Hetzjagd nach der Straßenbahn ift ihm zur Todes⸗ 

jagd geworden. 

Ein marlerſchütternder Schrei überönte für eine Sekunde 
das geſchäftige Treiben der Straße. Selbſt bis zum 
Motorführer iſt dieſer Todesſchrei gedrungen, der den 
Wagen mit einem Ruck zum Stehen brachte. Doch war 
es bereits zu ſpät. Beide Räderpaare des Anhängewagens 
hatten ihr Vernichtungswerk am menſchlichen Körper be⸗ 


grauenhaften Tod erleiden brauchen. 


Er wollte während 


reits verrichtet und ein leiſes, nur wenige Sekunden an 
haltendes Wimmern war unter dem Wagen hörbar. Der 
Unglückliche konnte nur noch als Leiche unter dem Wagen 
hervorgebracht werden. 


Der Kopf war vom Rumpf abgetrennt und vollſtändig 
zermalmt, während das linke Bein an ſechs Stellen 
gebrochen war. 


Die Leiche wurde nach dem Torweg des Hauſes Petrikauer⸗ 
ſtraße 41 gebracht. Aus den vorgefundenen Papieren geht 
hervor, daß es ſich um den 33jährigen Bencjon Jakubowfki 
vel Jakubowicz, wohnhaft Konſtantynowſka 65, handelt. 
Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, um 
den Tod des Verunglückten feſtzuſtellen und die Leiche nach 
dem Proſektorium zu überführen. Doch dauerte es ge⸗ 
raume Zeit, bis dieſe kam. Inzwiſchen hatte der zufällig 
herbeigekommene Dr. Solowiejczyk den bereits eingetrete⸗ 
nen Tod Jakubowſfkis feſtgeſtellt. Angeſichts der ſpäten 
Abendſtunde waren die ſtädtiſchen Leichenüberführungs⸗ 
wagen nicht mehr tätig, ſo daß ſich die Polizei an die 
Feuerwehrleitung mit der Bitte um Ueberführung der 
Leiche nach dem Proſektrium wandte, welcher Bitte auch 
ſtattgegeben wurde. An der Unfallſtelle hatte ſich eine 
große Menſchenanſammlung gebildet, ſo daß der Straßen⸗ 
verkehr nur mit großer Not aufrechterhalten werden 
konnte. f ö > 
Di.ieſes ſchreckliche Unglück dürfte eine ernſte Warnung 
für alle ſein, ſich nicht unnötig den Gefahren des Straßen⸗ 
verkehrs auszuſetzen. Wäre der verunglückte Jakubowfki 
einigermaßen beſonnen geweſen, ſo hätte er nicht einen ſo 
Denn nur noch 
wenige Schritte weiter und die Straßenbahn hätte die 
Halteſtelle erreicht gehabt und wäre ganz ſtehen geblieben. 
Er hätte es dann nicht nötig gehabt, während der Fahrt 
aufzuſpringen und konnte ohne Mühe in die Straßenbahn 
einſteigen. ö 


— . mmm v W000 


fi der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki. 
Nachdem die Miniſter einige Fabriken beſichtigt hatten, ver⸗ 
ließen ſie am ſpäten Nachmittag Lodz. (p) 


Ein Ausflug der Lodzer und Bielitzer Induſtriellen nach 
Sſowſetrußland. a 

Wie wir erfahren, iſt der Textilinduſtriellenverband 
mit der Anregung hervorgetreten, einen großen Pro⸗ 
pagandaausflug der Lodzer und Bielitzer Kaufleute nach 
den größeren Städten Sſowjetrußlands zur Erlangung 
neuer Beſtellungen auf polniſche Textilwaren zu organiſie⸗ 
ren. Der Ausflug ſoll noch im Herbſt dieſes Jahres unter⸗ 
nommen werden. (Mid) 
Starker Rückgang der Bautätigkeit. ; 

Der polniſche Baumarkt hat ſich in dieſem Sommer 
außerordentlich verſchlechter, was ſich namentlich ſeit Juni 
ſtark bemerkbar macht, nachdem die vorjährigen Bauten 
Tertiggeftelft find. Maßgebend für die Entwicklung iſt 
ausſchließlich die Kreditnot, die ſich allmählich bemerkbar 
macht, ſo daß die private Bautätigkeit faſt vollkommen 


Recht. gewöhnlich, dachte er für ich und wunderte ſich, 
1 


wie ſie in den Beſitz dieſes Schmuckes gekommen ſein mochte. 

„Ich bin ſeit vielen Jahren nicht in dieſer Gegend ge⸗ 
weſen“, ſprach ſie weiter. Sie hielt ihn natürlich für einen 
Bewohner von Beverley Green. „Man hat mir ſoviel von 
19 0 1 Ort erzählt. Hier iſt doch jemand umgebracht wor⸗ 
en u 


„Gewiß“, entgegnete Scottie höflich und reichte ihr die 
R „Sie finden hier einen eingehenden Bericht dar⸗ 
über. Wollen Sie den Artikel leſen, gnädige Frau?“ 

„Ich habe leider meine Brille nicht dabei“, 5 ſie ab⸗ 
0 nahm aber die Zeitung trotzdem an. „Es iſt doch 
ſchrecklich, daß wieder ein Mann getötet wurde. Man hat 
mir ſeinen Namen nicht genannt, und er iſt ja auch ohne Be⸗ 
deutung für mich. Es iſt wirklich fürchterlich, daß in letzter 
Zeit wieder ſoviel Morde vorkommen. Vor einigen Jahren 
wurde auch ein ſolches Verbrechen ganz in der Nähe unſerer 
in Santa Barbara verübt, aber mein guter, 
verſtorbener Mann, der Senator, wollte mir nichts darüber 
um mich nicht zu beunruhigen. Er war der Sena⸗ 
tor Crafton⸗Bonſor. Vielleicht haben Sie ſchon einmal von 
ihm gehört? Sein Name erſchien häufig in den Zeitungen. 
Er hat ſich allerdings nicht viel darum gekümmert, was ſie 
ſchrieben.“ NEN, 

Scottie ſchloß daraus, daß die Zeitungen den Mann 
wahrſcheinlich recht unfreundlich behandelt hatten, aber ein 
Senator der Vereinigten Staaten! Darüber kam er nicht ſo 
leicht hinweg. Er wußte zwar nicht viel von den Männern 
Amerikas, deren Namen in der Oeffentlichkeit eine Rolle 
ſpielen, ſeine Kenntniſſe beſchränkten ſich auf einige Staats⸗ 
anwälte. Aber er hatte die Vorſtellung, daß amerikaniſche 
Senatoren hochgebildete Leute wären. 7 f 

„Nun, ich will jetzt weiterfahren. Mir wäre es entſetz⸗ 
lich, an einem Platz leben zu müſſen, an dem ein Mord ver⸗ 
übt wurde. Ich könnte ſicherlich nachts nicht ſchlafen, Mr.— 

„Bellingham iſt mein Name — Profeſſor Bellingham.“ 

Seine Worte ſchienen großen Eindruck auf ſie zu machen. 

„Ach, wie intereſſant! Das muß doch etwas Großes ſein, 
wenn man Profeſſor iſt. Wiſſen Sie, ein Profeſſor kam auch 
zu unſerem Hauſe in Santa Barbara. Es wäre ſchön, 7 7 


Wohnung 


erzählen, 


Sie das auch einmal ſehen könnten. Die Raſenflä⸗ 


fehlt. Auch die öffentliche Bautätigkeit iſt weſentlich zu⸗ 
egangen, indem ſelbſt angefangene Bauten nur zum 
Tei fortgeführt und neue faſt gar nicht begonnen werden. 
Die ungünſtige Lage der Landwirtſchaft hat auch Bauten 
auf dem Lande faſt ganz unterbunden. Der Rückgang der 
Bautätigkeit tritt in dem ſoeben veröffentlichten amtlichen 
Bericht über das erſte Vierteljahr 1929 ſchon deutlich in 
Erſcheinung. In dem erſten Vierteljahr wurden in den 
größeren Städten Polens zuſammen nur 180 Neubauten 
angefangen, davon 100 Wohn äuſer, während es in der 
gleichen Zeit des Vorjahres 356 Neubauten, davon 225 
Wohnhäuser, geweſen find, Am größten iſt in dieſem 
Jahre die Bautätigkeit in Lemberg, verhältnismäßig leb⸗ 
haft auch in Poſen und in Bromberg, während in War⸗ 
ſchau faſt gar keine privaten Bauten angefangen worden 
find. Die Fertigſtellung von Neubauten hielt ſich in den 
größeren Städten ungefihr im vorjährigen Rahmen. An⸗ 
eſichts dieſer geringen Bautätigkeit iſt auch die Lage der 
Hiegelinduſtrie wenig erfreulich, die ihre Produktion be⸗ 
reits einſchränken mußte. Der Abſatz der Zementfabriken 


meinem Park ſind ſo groß wie der ganze Ort hier. Ach ja, 
der Profeſſor, der mich beſuchte, war einfach wunderbar. 
Er holte lebendige Kaninchen aus ſeinem Zylinder, und vor⸗ 
her hatte er mir doch 959591 daß er 5 darin hatte. So 
ein kluger Mann war das. Nun muß ich aber wirklich wei⸗ 
terfahren, Herr Profeſſor. Ich wohne im Great Metropoli⸗ 
tan⸗ Hotel. Mein Gott, die können einem aber Rechnungen 
ſchreiben! Und als ich nach einer Beutelmelone fragte, wußte 
kein Menſch, was ich meinte. Auf Wiederſehen!“ 
Der Wagen fuhr an und kam bald außer Sicht. Scottie 
wurde nachdenklich. f ’ 
„Haben Sie den Wagen geſehen?“ war die erſte Fra 
die er an Andy richtete. ax 
Nein, gefehen nicht, aber gehört — ich dachte, es wäre 
ein Laſtauto.“ a 
„Ja, Sie können es jo nennen“, gab Scottie zu. „Sie 
Daum nur die Fracht ſehen ſollen! Ungefähr — aber ich will 
ie nicht mit Schätzungen langweilen. Es war einfach groß⸗ 
artig — und was für eine Damel“ 
Andy hatte etwas anderes zu tun, als ſich um gelegent⸗ 
liche Beſucher von Beverley Green zu kümmern. 
„Wie geht es Miß Nelſon?“ 2 
„Ausgezeichnet, ſie macht heute nachmittag einen langen 
ziergang.“ s 
Andy wurde rot. 
„Wer hat Ihnen denn das verraten?“ 
„Sie ſelbſt“, antwortete Scottie kühl. „Sie hat mir jo», 
95 noch beſonders aufgetragen, es Ihnen zu ſagen. Dieſes 
Rädchen iſt ganz beſonders intelligent und unterſcheidet ſich 
von allen anderen jungen Damen, die ich kennenlernte. Was 


Sie von der Beſcheidenheit junger Mädchen in den Bücherr 


leſen, iſt doch alles reinſter Unſinn.“ 


ech auch gar nicht die Abſicht, mich mit Ihnen 
über die Veſcheddenhet Miß Nelſons Eu ner len ent⸗ 
gegnete Andy ein wenig von oben herab. „Und ich weiß auch 
nicht, warum Sie irgendwelche Schlußfolgerungen aus ihren 
Worten ziehen. Wahrſcheinlich hat fie gemeint, Sie möchten 
mir beitellen, daß fie ſich wohl genug fühlt, einen längeren 
Spaziergang allein auszuführen. 

a | Fortſetzung folgt.) 


— — 
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war bisher noch verhältnismäßig gut, was zum Teil auf 
einige größere öffentliche Bauten in Kongreßpolen und 
Pommerellen und vor allem auf die lebhafte Hafenbau⸗ 
tätigkeit in Gdiſſgen zurückzuführen iſt. 

Wie bewirbt man ſich um Schülerunterſtützungen. 

Die Kultur- und Bildungsabteilung des Magiſtrats 
gibt bekannt, daß Geſuche um Erlangung einer Unter⸗ 
ſtützung zur Beſtreitung des Schulgeldes für Zöglinge der 
Mittelſchulen bei der Kultur- und Bildungsabteilung 
(Piramowicza 10) in den Bureauſtunden einzureichen ſind. 
Das Geſuch, das von den Eltern oder dem rechtlichen Vor⸗ 
mund des Schülers einzureichen iſt, muß folgende An⸗ 
gaben enthalten: eine Beſcheinigung der Schule, die der 
Schüler beſucht, über die Höhe des Schulgeldes (mit den 
eventuellen Vergünstigungen, ſowie Angaben über Fähig⸗ 
leiten, Fleiß und Betragen des Schülers. Außerdem muß 
noch eine Beſcheinigung der öffentlichen Fürſorgeabteilung 
des Magiſtrats über die materielle Lage des Bittſtellers 
dem Geſuch beigelegt ſein. Sammelgeſuche, die durch die 
Schulleitungen abgeſandt werden oder ſolche, die die oben 
erwähnten Dokumente nicht enthalten, werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. Im Sinne des § 1 der Beſtimmung über die 
Unterſtüßzung kann eine ſolche nur den Schülern der 
oberen Klaſſen der Mittelſchulen, und zwar von der 
6. Gymnaſtalllaſſe oder der 1. der ſpeziellen Berufsſchulen 
zuerkannt werden. Die Unterſtützungen werden nur für 


ein laufendes Schuljahr ausgezahlt. In Hinſicht auf die 


ſchwere finanzielle Lage der Stadt wurden die Unter⸗ 
ſtützungsgelder beſchränkt, weshalb nur eine geringe An- 
zahl Geſuche berückſichtigt werden können. 
Die polnische Zuckerproduktion 1928/29. 

Polens Zuckerproduktion in der Kampagne 1928/29 
übertraf, wie erwartet, nach den ſoeben veröffentlichten 
endgültigen amtlichen Daten das Ergebnis der letzten 
Jahre beträchtlich und ſtellt eine Rekordleiſtung der pol⸗ 
niſchen Zuckerinduſtrie überhaupt dar. In weißem Kriſtall⸗ 
zucker ausgedrückt, belief ſich nämlich die Produktion auf 
670 905 To. (gegenüber 506 215 To. in der Kampagne 
1927/28 bezw. 517 274 To. in der Kampagne 1926/27) 
bezw. auf 745 449 To. in Rohzuckerwert (gegenüber 
565 751 To. bezw. 574 749 To.). Im einzelnen wurden 
hergeſtellt: Raffinade 82360 To. (64 436 To. bezw. 
68045 To.), weißer Kriſtallzucker 411802 To. (329 451 
Tonnen bez. 318 650 To.), Rohl Mehl)-Zucker 1. Wurfs 
189 989 To. (118530 To. bezw. 136871 To.), Roh 
(Mehl)⸗Zucker 2. Wurfs 7371 To. (8074 To. bezw. 9998 
Tonnen). Auf die einzelnen Wojewodſchaften verteilt ſich 
die Produktion (in Weißzuckerwert) wie folgt: Zentrale 
Wojowodſchaften 221982 To., öſtliche 24952 To., weſt⸗ 
liche 372 301 To., ſüdliche 51 669 To. Insgeſamt waren 
in der verfloſſenen Kampagne 71 Zuckerfabriken tätig, 
wovon auf die zentralen Wojewodſchaften 40, auf den 
Diten 4, auf den Weiten 24 und den Süden 3 entfallen. 


Aufdeckung einer Falſchmünzerwerkſtatt in Lodz. 
Seit einiger Zeit wurden in den umliegenden Dörfern 


und Städtchen falſche aus Zinn hergeſtellte 5⸗Zlotyſtücke in 


Umlauf eicht. Die Polizei beobachtete mehrere Perſonen. 
Geſtern gelang es ihr, in Alekſandrow⸗Kujawſki drei 
Frauen zu verhaften, bei denen eine größere Zahl Falſifi⸗ 
kate gefunden wurden. Anfänglich leugneten die Frauen, 
doch geſtanden ſie dann ein, daß ſie ſich mit der Verbreitung 
von Falſchgeld befaſſen, das ſie aus einer Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt erhalten, die ſich in Lodz in der Kielma 49 be: 
finde. Die Polizei begab ſich nach dem bezeichneten Hauſe, 
wo ſie eine ganze Reihe von früheren Verbrechen her be⸗ 
kannte Perſonen antraf. Verhaftet wurden: Janina Wa⸗ 
lencikiewiez, die Wohnungsinhaberin Malgorzata Wojeie⸗ 
chowfka, wegen Diebſtahls mit drei Jahren Gefängnis vor⸗ 
beſtraft, Wladyslawa Wojciechowſka, mehreremal vorbe⸗ 
ſtraft. Während der Hausſuchung fand man einen Schmelz⸗ 
tiegel, eine Gipsform für 5⸗Zlotyſtücke und Löffel zum Me⸗ 
tallgießen. Die ganze Bande wurde nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt gebracht. (p) 


Wer ift die tote Frau von der Leonhardt⸗Straße? 

Die Polizei hatte einen ſchweren Standpunkt bei der 
Ermittlung der Umſtände, unter denen die in der Leon⸗ 
hardt⸗Straße gefundene Frau geſtorben iſt. Anfänglich 
hatte man mit Entſchiedenheit angenommen, daß es ſich 
um einen Mordfall handeln mühe, da die Aerzte aus⸗ 


ſagten, es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß ein Menſch mit 


einer tödlichen Verletzung noch ſo viel Kraft aufbringen 
könne, um einen zweiten Schuß abzugeben. Jetzt iſt man 
von dieſer Annahme abgekommen, wozu die bei der Toten 
gefundene Karte Anlaß gegeben hat. Darin bittet eine 
Natalie ihren Mann, nicht mehr zu trinken, es würde für 
den Mann noch alles gut werden. Man nimmt an, daß es 
eine Art Abſchiedsbrief iſt. Ferner iſt man zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß die Frau keine Lodzerin iſt, da ſich 
ſonſt ſchon jemand nach ihr erkundigt hätte. In der Akten⸗ 
taſche wurde außerdem ein Stück einer Fahrkarte mit der 
Aufſchrift „Kolejka Powszechna“ gefunden. Wahrſcheinlich 
iſt alſo die Frau aus Poſen gekommen, doch ſteht es noch 
nicht feſt, ob ſie eine Poſener Einwohnerin iſt. Die poli⸗ 
zeilichen Ermittlungen werden fortgeſetzt. (pP) ' > 
Der Prozeß gegen Karczmarek und Szezecinſti. 

Das Lodzer Bezirksgericht hat in ſeiner Wirtſchafts⸗ 
ſipung den Prozeß gegen die Räuberbande Karczmareks und 
Szezecinſkis auf den 23. September feſtgeſezt. An dieſem 
Tage werden auf der Anklagebank 43 Banditen mit ihren 


beiden Führern Plaz nehmen. 118 Zeugen find geladen. 
Das Hauptintereſſe iſt auf Szezecinſti, den Mörder des 
Hausbeſitzers Krul, gerichtet. Die Anklageakte umfaßt 100 


Schreibmaſchinenſeiten. Der Prozeß wird etwa 10 Tage 
in Anſpruch nehmen. Da großer Andrang zu erwarten iſt, 
werden Eintrittskarten ausgefolgt. (p) 


mit ſtumpfen Gegenſtänden 


1928 langte er in Lodz an. 


pflicht unter Anllage geſtellt wurde. 
Juda Kliger vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verant⸗ 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 13. September 1929 


Die Mendelsſohn⸗Gedenlfeier in Deſſau. 


Die Kranzniederlegung am Mendelsſohn⸗Denkmal. 


Anläßlich des 200. Geburtstages von Moſes Mendelsſohn ſand in Deſſau, der Geburtsſtadt Mendelsſohns, eine 
Gedenkfeier ſtatt, bei der in Anweſenheit der ſtaatlichen und lokalen Vertreter zahlreiche Kränze an der Büſte des 
Aufklärungs⸗Philoſophen niedergelegt wurden. 5 
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Schlägereien. 

Im Treppenhaus in der Wawelſla 11 wurde die 32- 
jährige Eva Staszewſka und der 38;jährige Stanislaw 
Pietrzak von einem unbekannten Manne überfallen und 
am Kopf verletzt. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte ihnen die erſte Hilfe. — In der 
Ogrodowa wurde die Blumenhändlerin Julia Lubinfka, 
Ogrodowa 10, von unbekannten Perſonen ſo arg verprü⸗ 
gelt, daß ihr die Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilen 
mußte. (p) 

„Es werden Weiber zu Hyänen ...“ 

Im Treppenflur des Hauſes Wawelſka 31 kam es 
zwiſchen der 38jährigen Stanislawa Pietrzal und der 
32jährigen Eva Staszewſka zu einem Streit, der bald in 
eine Schlägerei ausartete. Die Staszewfka trug dabei 
Verletzungen am Kopf und dem Oberarm davon, während 
die Pietrzak die Naſe einbüßte und drei Wunden am Kopf 
erlitt. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte beiden kampfluſtigen Frauen die erſte Hilſe und 


ließ ſie in abgeſchwächtem Zuſtande an Ort und Stelle 


zurück. Die von dem Ueberfall in Kenntnis ge bf Po⸗ 
lizei verfaßte gegen die beiden ein Protokoll wegen öffent⸗ 
licher Ruheſtörung. (10 ö 


Aus dem Gerichtssaal. 


Beitrafter Betrüger. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern ein 
Konſtanty Cuchry zu verantworten, der ſich in Brzeziny 


als Finanzbeamter ausgegeben und dadurch naiven Leuten. 


Geld entlockt hatte. So hatte er u. a. einer Sabine Macie⸗ 
jeroffa im Dorfe Gorki 10 Zl. als Anzahlung auf die Um⸗ 
ſatzſteuer und 12 Zl. für Stempelmarken auf ein al 
genommen. Für das . Geld hatte er der Frau 
Quittungen ausgeſtellt.“ Zur Verantwortung gezogen, ge⸗ 
ſtan der ſeine Schuld nicht ein. Auch vor Gericht beharrte 
er bei ſeiner Leugnung, doch wurde er von der Geſchädigten 
erkannt. Nach der Verhandlung diktierte ihm das Gericht 
3 Monate Gefängnis zu. (p) 


Drei Monate Gefängnis für einen Deſerteur. 

Der in Lodz in der Wschodnia 32 wohnhafte Juda 
Kliger floh im Jahre 1919 nach Deutſchland, um nicht im 
Heere dienen zu brauchen. Hier erlitt er im Jahre 1925 
bei der Arbeit in einer Kohlengrube einen Beinbruch, wo⸗ 
durch er arbeitsunfähig wurde. Da faßte er den Entſchluß, 
trotz der ihm drohenden Strafe wegen Entziehung von der 
Miliärpflicht in die Heimat zurückzukehren und im Jahre 

Man intereſſierte ſich nun 
näher für ihn und bald wurde auch ſein Gage feſt⸗ 
geſtellt, worauf er auf Grund von Art. 100 des Geſetzes 
vom 23. Mai 1924 über die allgemeine Militärdienſt⸗ 
Geſtern hatte ſich 


worten, das ihn in Anbetracht ſeiner jetzigen Dienſt⸗ 
untauglichkeit zu drei Monaten Gefängnis verurteilte. 
Pt (Wid) 


Wetlerbericht 
der Wetterwarte om Deutihen Gymnasium. 


12, 5 Luſttemp. Luftf. 5757 15 Grad der 
Sept. in mm Celſſus Proz. tung ms Bewölkung 
zu. 753,4 1 0 90S heiter 
13 U. J. 758,0 ＋ 123 62 580 6 „ 

21 U. J 782.3 4 1,2 0 803, woltenlos 


Temperaturſchwankungen: hochſte Temperatur + 19,9 
l DRG tiefſte Temperatur + 9,5 
Regenmenge in mm 0 


19. Staatslotterie. 


5. Klaſſe — 5. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


75 000 Zloty: Nr. 188994, 0 a 
10 000 Zloty: Nrn. 3051 55863 102271 112996 128688 
129772. ö 
5000 Zloty: Nrn. 10155 131625. 
3000 Zloty: Nrn. 16107 30495 75356 157201 161624 
164496. 
2000 Zloty: Nrn. 15405 45520 55848 99146 98681 
133032. . 
1000 Zloty: Nrn. 10998 12549 14154 20726 36157 29695 
57046 61006 74720 77515 88215 96250 100097 105578 
105612 114880 115891 117257 122876 129377 133735 135754 
141282 152440 168772 173658. 177084 177087. 
600 Zloty: Nrn. 8309 12146 14173 19522 23674 32963 
34890 37720 46663 52698 59060 68914 84564 04329 98757 
105859 106122 106284 113025 175143 183747. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Kunſt. 


Das erfte Meiſterkonzert. Am kommenden Dienstag 
den 17. d. M., findet in der n das erſte Meiſter⸗ 
konzert ſtatt, in dem das berühmte Glaſunoff⸗Streichquartett 
auftreten wird. Die ganze europäiſche Preſſe ſchreibt in höchſt 
lobender und anerkennender Weiſe über das Quartett⸗ 
Enſemble. Die Künſtler rühren durch einen ſelten ſchönen 
Ton und verwundern durch die Einheit dynamiſcher Effekte. 
Beginn des Konzerts um 8.30 Uhr abends. 


Zilmfchen. | 


Luna. „Die unſterbliche Liebe“. Ein ameri» 
kaniſcher Fliegerfilm, der in feinen techniſchen Aufbau neben 
„Wings“ etwas verblaßt, der aber um vieles freier iſt von 
Heldentumallüren. Ohne Zweifel kann er zu den ſogen. 
pazifiſtiſchen Kriegsfilmen gezählt werden, obgleich ihm der 
aufrichtige Bekennermut zu den menſchlichen Schwächen, wie 
er uns z. B. in „Stacheldraht“ gezeigt wird, nicht ſo frei an⸗ 
haftet. Das liegt zum großen Teil in der blaſſen Dürftigkeit 
der Fabel. Der Regiſſenr Fitzmaurice hat deshalb auch 
mehr die bildhafte und regietechniſche Seite ausgeſtaltet und 
im übrigen den Schauſpielern tun laſſen, was recht und billig 
iſt. Einige Szenen ſind aber ſehr wirkungsvoll und eindring⸗ 
lich geworden. Z. B. das Stimmungsbild in der Kantine vor 
dem Aufſtieg des Luftgeſchwaders bei den Engländern wie bei 
den Deutſchen. Der eugliſche General will das Heldentum der 
jungen Menſchen anfeuern und prägt ihnen ein, daß das 
„Vaterland“ eher ihren Tod als eine Niederlage erwarte. Da⸗ 
rüber aber mir ein furchtbar⸗wiſſendes Lächeln voll Todes⸗ 
ironie: jetzt ſteigen wir zum Himmel, um deſto eher zur Hölle 
u fahren. Oder das Militärlazarett im großen Muſeum. 

rotz der Sonnenhelle des Tages ſind die größen Räume wie 
ein Krüppelheim, das große Krankenhaus der kriegeriſchen 
Nationen, in dem zerſchoſſene Menſchenkörper zu denken an⸗ 
fangen. Auch eine Szene iſt da, wo das franzöſiſche Mädchen 
dem deutſchen Offizier, der ihren Geliebten abgeſchoſſen hat 


und ſelber daran ſtirbt, verzeiht — um der „u terblichen 
Liebe“ willen. Der Film iſt eindrucksvoll und ſollte recht oft 


und lange gezeigt werden. Nur die polniſchen Titeltexte ſind 
durchaus nicht einwandfrei. Daß man es doch nicht unterlaſſen 


kann, eine ordentliche Sache immer wieder zu verhunzen 


Herſteller die „Fürſt National“. : rig. 

Odeon. „Die ſchöne Sünderin“. Ein etwas 
abgetragenes Thema von der geſtörten Ehe durch die junge 
Verführerin. Intereſſant aber durch die Mitſpielenden, vor 


vorzüglichen Ruſſen Kowoll⸗Samborſkij. Agnes Peterſen⸗ 
Mofjukin, die „ſchöne Sünderin“, hat kein rechtes Milieu, um 


ihre Verführungskünſte zu zeigen. Joſef Rowenſki, der 


verführte Gatte und Vater, iſt eine ſtarke Erſcheinung, nun 
fürchte ich, daß er bei feinen Rollenſtudium zu ſehr an Jan, 
ninas und Wegener denkt. Herſteller: Hom⸗Film rig 


allen aber die ſonnenlichte junge Vera Schmitterlow und den 
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der Weltmeiſterſchaftstampf im Schach. 


Der Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schach, der 
dor einigen Tagen zwiſchen dem Weltmeiſter Dr. A. 
Miechin und J. Bogoljubow in Wiesbaden begonnen hat, 
wird unter folgenden Bedingungen ausgetragen. Es wer⸗ 
den im ganzen 30 Partien geſpielt. Falls jedoch einer 
ſechs Gewinnpunkte erreicht, wird der Kampf abgebrochen. 
Erreichen beide Meiſter nach der 30. Partie gleichen Stand, 
fo behält Dr. Aljechin den Weltmeistertitel. Das Match 
wird in Wiesbaden, Heidelberg, Berlin und Holland aus⸗ 
gefochten werden. — Die zweite Partie des Wettkampfes, 
in der Aljechin ein kleines Uebergewicht zu verzeichnen 
hatte, iſt nach 51 Zügen als ſchlicht abgebrochen worden. 
Stand des Wettlampfes nach der zweiten Runde: Dr. 
Aljechin 1½, Bogolfubow ½ Punk. 


Korbball. 

Am Sonnabend, den 14. d. M., finden auf dem 
Sportplatz in der Targowa 24 zwei Korbballtreffen ſtatt. 
Es begegnen ſich L. Sp. u. To. mit Y. M. C. A. und 
Triumph“ mit „J. K. Poznanſki“. Die Spiele find: in: 
fern intereſſant, da es Nedanchelteſſen ſein ſollen; denn 

M. C. A. beſiegte um die Meiſterſchaft von Lodz den 
Sp. u. To. „J. K. Poznanfkti“ dagegen gewann mit 
„Triumph“. Beginn der Spiele um 4 Uhr. 


Aus dem Reiche, 


Zuſammenſtoß einer Lokomotive mit einem 
„Soldatengefährt. 


Bei der Bahnüberfahrt in Neu⸗Wilejka ſtieß eine ma⸗ 
döprierende Lokomotive mit einem Wagen, der von Sol⸗ 
daten des in Wilna ſtationierten Artillerieregiments beſetzt 
war, zuſammen. Die Soldaten trugen ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon, während der Wagen zertrümmert wurde. 


— — 


Tödlicher Verkehrsunfall. 


Auf der Landſtraße Konſkl—Stonporkow hat ein Ver: 
kehrsunfall ein Menſchenleben gefordert. Der Radfahrer 
Jan Burza geriet mit ſeinem Fahrrad an ein vorbeifahren⸗ 
des Automobil und wurde auf der Stelle getötet. Der Len⸗ 
fer des Kraftwagens verſuchte im letzten Augenblick auszu⸗ 
weichen, fiel aber in den Straßengraben und erlitt eine 
ſchwere Erſchütterung. Der Kraftwagen wurde vollſtändig 
kertrümmert. 


Sthießende Profeſſoren. 


Dienstag nachts hat der Profeſſor der Seeſchule in 
Tezew Topolnicki ſeinen Kollegen, den Profeſſor Kolinſki, 
ch einen Revolverſchuß verwundet. Die Tat ſoll in der 
gung geſchehen ſein. Der Verwundete befindet ſich 
außer Lebensgefahr. Das Handelsminiſterium hat zur 
terſuchung des Vorfalles einen höheren Beamten nach 
Tezew delegiert. 
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Brzezinn. Geheimnisvolle Mordtat. Das 
Dorf Moskiew im Brzeziner Kreiſe war vorgeſtern der 
Schauplatz einer geheimnisvollen Mordtat. Als der Land⸗ 
wirt Jan Grabowicz vorgeſtern abend mit ſeiner Familie 
am Abendbrottiſch ſaß, fiel plötzlich ein Schuß durch das 
Fenſter und Grabowicz ſtürzte zu Boden. Die ſofortige 
Hilfe erwies ſich als zwecklos, da der Schuß tödlich gewirkt 
hatte. Als die Hausbewohner hinauseilten, konnten ſie 
niemand bemerken. Die von dem Mord in Kenntnis ge⸗ 
ſetzte Polizei leitete eine Unterſuchung ein, die aber bisher 
ergebnislos verlief. (p) 


Der Brand 
auf dem Moseikei 


Roman von Liesbet Dill 
UNRIULLTRIDL RU N ER BED RZ UT EI NEE TEL 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Liesbet Dills neuester Roman „Der Brand aul 
dem Moselhof“ dürfte das stärkste und beste 
Werk der Verfasserin sein. Ein Moselroman, 
80 farbenfreudig, so lebendig und eindringlich, 
daß man das Treiben der Weinbauern, der 
Knechte und Magde, der kleinen Leute auf 
dem Lande und der Reichen auf den Höfen 
gleichsam miterlebt. Das Schicksal des Helden, 
der das Glück seiner Ehe schwinden sieht, das 
Schicksal der Magd, die hinausgetrieben wird, 
das der Frau, die um ihr verlorenes Glück 
kämpft.. jede einzelne Szene so schön, 
deutlich und lebenswahr, daß jeder an dem 


NENNEN 


Roman seine Freude haben muß, u 


Kattowitz. Vereiteltes Verbrechen. 
einem leeren Abteil 4. Klaſſe fuhr die 23jährige Stenotypi⸗ 
ſtin Marja Chodanowna von Kattowitz nach Wielkie Haj⸗ 


In 


Duft. Vor der Station Wielkie Hajduki » gebar fie ein 
Kind männlichen Geſchlechts. Gleich nach der Geburt er⸗ 
griff die Mutter das Kind und warf es aus dem Fenſter 
des fahrenden Zuges. Dieſen Vorgang beobachtete ein 
Paſſagier, der am Fenſter des angrenzenden Abteils 
ſtand. Er zog ſofort die Nothremſe und nach kurzer Zeit 
wurde der Zug zum Stehen gebracht. Nach längerem 
Suchen fand man das Kind, das wie durch ein Wunder 
noch am Leben war. Die Mutter geſtand, daß ſie dieſe 
Tat aus Schande und Verzweiflung begangen habe. 
aa und Kind wurden nach dem Wöchnerinnenſpital 
gebracht. f 


r ̃ .. ¾ , 


Bilder von dem am 7. September in 
Schwergewicht, dem Belgier Charles, 


4 


Die Europameiſterſchaft im Schwergewicht. 


Berlin ſtattgefundenen Boxkampf zwiſchen dem bisherigen Europameiſter im 
und dem Deutſchen Franz Diener. Der Kampf endete bekanntlich mit 
einem Siege Charles“. 


Pleß. Leichenfunde. In den Fürſtlich Pleſſi⸗ 
ſchen Wäldern in der Nähe von Emanuelsſegen wurden 
die Ueberreſte einer Leiche gefunden, die von Raubtieren 
und Gewürm ſchon völlig zerfreſſen war. Nach verſchiede⸗ 
nen zerſtreuten und n Kleidungsſtücken zu urtei⸗ 
len, handelt es ſich um einen Deſerteur des polniſchen Mi⸗ 
litärs, der Selbſtmord durch Erhängen begangen hat. Der 
Leibgürtel wurde an einem Baum befeſtigt aufgefunden, 
ebenſo laſſen verſchiedene Kleidungsſtücke darauf ſchließen, 
daß es ſich um einen Soldaten handelt, der ſchon längere 
Zeit vermißt wird. Die genauen Ermittelungen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Identität des Toten ſind jedoch noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. — Am gleichen Tage wurde im Walde zwiſchen 
Idaweiche und Emanulesſegen in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke die Leiche eines 17jährigen Jünglings in faſt voll⸗ 
ſtändig verweſtem Zuſtande aufgefunden. Die Ermittelun⸗ 
gen ergaben, daß es ſich um einen gewiſſen Viktor Koza 
aus Kattowitz handelt, der infolge Not und Arbeitsloſig⸗ 
keit ſchon vor längerer Zeit Selbſtmord durch Erhängen 
verübt hat. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Freitag, den 13. Septemh: 


Polen. 


Warſchau. (216,6 155, 1385 M.) 
12.05 und 16.30 Uplattenkonzert, 18 Orcheſtekkonzert, 
19 Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 


16.20 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Pro⸗ 
gramm. 

Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, dana Pro⸗ 


gramm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18 Konzert, 18.55 Verſchiede⸗ 
nes, 20.30 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 193, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs- 
muſik, 18.30 Clara und Robert Schuhmann, 20 Operette 
„Der Vogelhändler“. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20, 13.45 und 16.30 Schallplattenkonze 
Abendmuſik, 20 Varietee für Orcheſter. 


mals) 


Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 


12.15 und 13.15 Schallplattenkonzert, 17.25 Nachmettags⸗ 
konzert, 20 Nationale Tanzweiſen, 21 „Was ſich liebt, 
das neckt ſich“, 22 Kammermuſik. 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30, 17 5 
22.30 Konzert, 20 Varietee für Orcheſter. 
Köln. (1140 1 z, Wellenlänge 263,2 M.) 
7.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagston. 
rt, 15 Kinderſtunde, 16.55 Märchenſpiel „Rübezahl“, 
7.35 Veſperkonzert, 21 Novelle „Immenſee“. 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Aka⸗ 
demie, 20 Konzert, 22 Abendkonzerk. . 


und 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz ⸗Oſt. e Nong 13. d. M., 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden 
erſucht, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 

Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 14. Septem⸗ 
ber, findet im Parteilokal, Cyganka 14, um 7.30 Uhr abend, 
eine Verwaltungsſißung ſtatt, zu der auch alle Vertrauensleute 
eingeladen werden. Um pünkkliches Erſcheinen wird gebeten. 

Achtung! Ortsgruppe Zgierzl Am Sonnabend, den 
14. d. M., findet im Parteilokal, 3.⸗Maiſtraße 32, die 
Gründungsverſammlung des Kultur⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins „Fortſchritt“ ſtatt. Es werden mehrere Redner 
aus Lodz ſprechen, darunter auch Abg. Gen. E. Zerbe. Alle 
Mitglieder der Geſang⸗ und Muſikſektion, ſowie alle Partei⸗ 
und Jugendgenoſſen, Freunde und Sympathiker ſind herz⸗ 


lichſt eingeladen. Beginn 7 Uhr abends. 


Deutſcher Sozial. Jugendbun Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 14. September, um 
7 Uhr abends, findet ein Volkstanzabend ſtatt. Alle ſind herz⸗ 
lichſt eingeladen. 5 83 

Lodz ⸗Zentrum. Sonntag, den 15. September, unter⸗ 
nimmt die Ortsgruppe Lodz⸗Süd einen 7 nach Andrze⸗ 
ow, wozu alle Mitglieder eingeladen ſind. Abmarſch 6 Uhr 
rüh von der Remiſe in der Dombrowfka und Kilinſtiego. 

ie Sportgruppe kommt um 8 Uhr früh in Lodz⸗Nord zu⸗ 
ſammen. 

Alexandrow. Sonntag, den 15. September, um 10 Uhr 
früh, findet auf dem Alexandrower Sportplatz das erſte Hand⸗ 
ballwettſpiel, und zwar Alexandrow —Lodz⸗Nord ſtatt. Nach⸗ 
mittags findet ein Ausflug ſtatt. Um 2 Uhr Ausmarſch vom 
Parteilokal, Wierzbinſta 15. Der Vorſtand. 
DD eee eee 


Das beſte Schwert des Geiſtes 
iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Hauſe haft, dann beftelle es ſofort! 


unge 


licher zesbrötelte und ſpukhaft düſtere Ruine. 


r 


Der Verkehrspolizei voraus \ 
et dieſer radfahrende Taubſtumme, der als Warnzeichen die von 
dem Blindenſchild her bekannten drei Punkte an der Rückſeite 
eines Fahrrades angebracht hat, womit er überholte Fahrzeuge 

um Vorſicht bittet. 


„Reinlichkeit 
Von Willy Wolfradt. 


Kunſtwerke ſind in hohem Grade anſteckend, und man kann 
egar ſagen, es iſt ihre eigentliche Aufgabe, uns anzuſtecken. Die 
wenigſten Künſtler werden ſich zwar bei ihrem Schaffen deſſen 
bewußt ſein, daß ſie Präparate herſtellen, deren geiſtige Aus» 
dünſtungen einen Lebenskreis durchſickern und färben ſollen. Sel⸗ 
ten nur mag, wer ſich ein Bild ins Zimmer hängt, es geradezu 
darauf anlegen, ſich einer beſtimmten Beeinfluſſung damit aus⸗ 
zuſetzen. Tatſächlich aber find Bildgeſtaltungen Ausſtrahlungs⸗ 
herde, die Stimmungen und Impulſe übertragen. Es iſt letzten 
Endes ihr Daſeinszweck, uns zu infizieren. 

Wenn von dem aſeptiſchen, alſo dem keimfreien, nichtan⸗ 
ſteckenden Bilde als einem ſehr auffälligen Typus jüngſter Kunſt⸗ 
erſcheinung geſprochen wird, jo iſt der Ausdruck im übertragenen 
Sinne zu verſtehen und will alſo durchaus nicht feſtſtellen, der⸗ 
artige Bilder ſeien ohne Einwirkung auf den Betrachter. Es joll 
vielmehr die eigenartig helle, ſaubere und kühle Beſchaffenheit 
charakteriſtert werden, die an die aſeptiſche, klare Atmoſphäre 
einer Klinit, eines Operationsſaales gemahnt, wo alles glatt 
und weiß gehalten iſt, um nur keinem Staubkörnchen Gelegen⸗ 
heit zu bieten, ſich feſtzuſetzen, — wo alles Reinlichkeit und Ord⸗ 
nung atmet. 

Früher fand man eine Szenerie, einen Gegenſtand recht 
maleriſch, wenn ſie von Schmutz ſtarrten. Der Gipfel des „Ma⸗ 
riſchen“ war die von Moos und Spinnweb überwucherte, mög⸗ 
Oder der zer⸗ 
Iunipte, bezaubernd ungewaſchene Betteljunge, wie ihn Murillo 
der Knaus dargeſtellt haben. Jedenfalls mußte das Motiv 
ewas DVerwittertes, Modriges, Wrackes, irgendeinen fauligen 
Geruch, eine Kruſte oder Patina an ſich haben, um den Augen 
ener Zeit als beſonders reizvoll und malenswert zu erſcheinen. 
Es galt als „maleriſcher Stil“, Menſch und Landſchaft wie durch 
einen Moraſt gezogen und ſchlammig aufgeweicht, braun, borkig 
und ungekämmt zu ſehen. . 

Die moderne Kunſt kämpft methodiſch gegen dieſen perver⸗ 
ſen und dumpfen Schönheitsbegriff an. Mit konſtruktiven Linien 
hat ſie das breiige Bild, Brutſtätte gemütverſäuchender Mias⸗ 
nen, kanaliſiert, hat mit dem Vacuumſauger Sachlichkeit den 
comantiſchen Muff herausgeholt und die Bildoberfläche, die 
überhaupt nur noch aus Flecken beſtand, wieder ſpiegelblank ge⸗ 
putzt. So iſt nach und nach ein neues Ideal der feſten Klarheit 
und ruhigen Deutlichkeit herauskriſtalliſiert worden, ein etwas 
leidenſchaftsloſes, aber mit den Grundſätzen der Hygiene und der 
Zivpiliſation übereinſtimmendes und ſchon darum wahrhaftigeres 
Ideal, dem die Werke der Gegenwartskunſt auf manche Art 
mehr oder weniger zu entſprechen ſuchen. 

Es ergeben ſich gutgelüftete, äußerſt ſauber aufgeräumte 
Bilder ohne dunkle Ecken oder filziges Durcheinander, in denen 
die unzerfranſte, metalliſch prägnante, bis zum Schematiſchen 
infache Figur ſich ſtraff vor kahlen Wandflächen abhebt. Die 
nathematiſch geregelte Form hat oft etwas gleichſam Abwaſch⸗ 
bares und faßt ſich für das Auge feſt, kühl und blank an wie Glas 
oder Nickel. „Anſteckend“ ſind auch dieſe Bilder und ſollen es 
ein. Aber fie übertragen kein Fieber und keine Fäulnis, ſon⸗ 
dern heilen, erfriſchen und immuniſieren. 


* . . 
Blick in die Hand 
Von Paul Ilg. 

Gleich nach der Kataſtrophe fiel mir die aufregende Szene 
ein, deren Zeuge ich zufällig war. Leonie hatte ihrer abergläu⸗ 
giſchen Freundin den Gefallen getan und Dr. Bley, den moder⸗ 
nen Magier — wie ſie ihn ſpöttiſch nannte — zum Tee gebeten. 

Nachdem wir uns einige Zeit über Mediumismus und 
andere metapſychiſche Probleme unterhalten hatten, tat Leonie 
in ihrer ungeſtümen Art plötzlich den entſcheidenden Sprung und 
fragte ſehr ironiſch: „Somit find Sie wohl gar ein Verfechter der 
Aſtrologie?“ Dr. Bley ſchien die beleidigende Herausforderung 
zu überhören. Er ſchüttelte ſein mächtiges Lockenhaupt und ers 
Härte: „Die Aſtrologie iſt allerdings ſeit Ariſtoteles ſchon uns 
zählige Male totgeſagt worden, ſteigt aber zur Beſchämung ihrer 
Gegner immer wieder phönixgleich auf. Heute wird ſie von den 
fortſchrittlichen Geiſtern anerkannt!“ gab er mit der 
lächelnden Selbſtſicherheit zu verſtehen. 7 0 

Statt nun ebenſo gelaſſen einzuwenden, daß dies doch nicht 
nachzuprüfende Behauptungen ſeien, wurde Leonie leider per⸗ 
ſönlich. Sie bog ſich laut lachend hintenüber: „Nun hören Sie, 
Herr Doktor, glauben Sie denn zum Veiſpiel an ſolchen Humbug, 
wie die Schickſalsanſage nach dem Horoſkop?“ Der Gefragte 
antwortete nicht ſogleich. Achſelzucken. Seine Miene wurde 
eiſig. Er hatte hier offenbar alles andere als Spott und Hohn 
erwartet. Dagegen rief die Freundin gekränkt und vorwurfs⸗ 
voll: „Aber Leonie! Du haſt dir ja kürzlich ſelbſt von Hoerner 
die Nativität ſtellen laſſen!“ Alſo doch! Ich konnte eine ver⸗ 
ächtliche Grimaſſe nicht unterdrücken. Auch unſer Hellſeher 
merkte alsbald, wie der Haſe lief. Das wohlwollende Lächeln 
kehrte ſogleich wieder und ſchwand auch nicht, als die Herrin des 
Hauſes höhniſch erklärte, ſie habe ſich mit der Befragung ſelbſt⸗ 
tebend nur einen Spaß machen wollen. 


gleichen 
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EReklame und Dichtung 


Von Paul Gutmann. 


ei f 
iſt auch Ibſens „Wenn wir Toten erwachen“, wie überhaupt ſeil⸗ 4 5 


Der Zuſammenhang zwiſchen Reklame und bildender Kunſt 
braucht in Deutſchland, wo ſich das graphiſche Gewerbe einer be⸗ 
ſonderen Pflege erfreut, nicht mehr erörtert zu werden. Wenn 
wir von einer Beziehung der Reklame zur Dichtung ſprechen, 
die noch immer vielen als Hort eines weltentrückten Idealismus 
gilt, ſo ſtoßen wir vielleicht auf einiges Befremden. Dennoch 
beſteht zwiſchen der Wortreklame und dem dichteriſchen Wort 
eine Verwandtſchaft, nicht etwa, weil die Reklame ſich mit⸗ 
unter des Reims bedient, der auch fehlen könnte, ſondern weil 
beides der gleichen Abſicht entſtammt, der Schaffung des plaſtiſch⸗ 
ſten Ausdrucks. Der Unterſchied zwiſchen einer guten dichteri⸗ 
ſchen Wendung und dem zündenden Reklametext iſt geringer, 
als es den Anſchein hat. 

Wenn man ein wenig in die dichteriſche Werkſtatt hinein. 
leuchtet, ſo ſieht man, daß die ſcheinbar müheloſe Schöpfung das 
Wert eifrigen Abwägens und emſigen Feilens iſt. Heinrich 
Heine hat mitunter Tage gebraucht, bis er für einen lyriſchen 
Vierzeiler den einzig treffenden Ausdruck gefunden hatte. Die⸗ 
jenigen Dichter greifen am meiſten ans Herz, die für allgemeine 
Gefühle das richtige, das zündende Wort ſchufen. Alle Zitate 
ſind dichteriſche Reklameworte, die nur deshalb Allgemeingut 
geworden ſind, weil ſie den Nagel auf den Kopf treffen. 

Daß die Dichter ſehr berechnende Schlaumeier ſind, geht 
daraus hervor, daß die beſten Dichter auch die beſten Titel ger 
ſchaffen haben. „Des Meeres und der Liebe Wellen“ iſt von 
einer unwiderſtehlichen Kitſchigkeit, wie ſie von keinem Ameri⸗ 
kaner öliger und für die Menge einſchmeichelnder erfunden wer⸗ 
den könnte. „Kabale und Liebe“ hieß bekanntlich urſprünglich: 
„Luiſe Millerin,“ was ziemlich nichtsſagend geweſen wäre. Da⸗ 
gegen wurde der urſprüngliche reklamehafte Titel „Don Gio⸗ 


vanni oder der beſtrafte Wüſtling“ ſpäter in den zahmeren „Don 


Juan“ verwandelt. Im Sinne der Reklame die Neugier reizend 


Trunlener Mann im Epiegel 


Von Hans Gathmann. 
Er redete den Fremden an mit Du, 
der wankend in dem Spiegel ihm entgegenkam, 
und wußte nicht, woher der eine Pfeife nahm, 
und ging auf jenen böſe und erbittert zu. 


Was grinſte der mit arg zerriſſ'nem Mund 

und leckte mit der Zunge nach des Bartes Haar 
und feixte lallend wie ein blöder Narr? 

Er hob die Hand und drohte ihm: du Hund! 


Doch jener in dem Spiegel drohte auch 

und ließ die Pfeife fallen, die zerbrach. 

Und wie er drohend in das leere Zimmer ſprach, 
A Kam feine Stimme wund aus jenes Bauch. 


Verdammt! Er hob die Beine, die wie Blei 
aus feinen Schaukelhüften hingen, müheſam, 
doch eh' er noch zum erſten Schreiten kam, 

ſah er, wie jener ſich im Taumelſchritt vorbei 


An einem Kinderpuppenrumpfe mühte, der im Gang 
wie eine Warnung dunkler Herkunft lag. 

Zerſtampft ihn nicht! ſchrie er mit würgendem Belag 
im Hals. Doch jener, den die Wut bezwang, a 


Trat, daß er krachte, auf den Kindetpuppenrumpf 
und lachte und zerſchlug mit ſeiner böſen Hand 

das Spiegelglas, und wie er blutig vor ihm ſtand, 
verfiel er plötzlich in ſich ſelber, leer und ſtumpf. 


Allein. Ein Spuk. Und der Begriff der Zeit, 

das Sein und Ich ſind aus ihm fortgeſpült. 

Und wie er liegend in dem großen Haufen Worte wühlt, 
die eine Mühle ſeines Hirns von ſeinen Lippen ſpeit, 


Hat ſeine unbewußte Hand das tote Ding gefaßt, 

den Puppenbalg aus dem die Wolle quillt. 

Wie nun. lacht nicht, ſein Auge ſich mit Tränen füllt, 
ſein Rücken krumm wird unter Laſters Laſt, 


Weiß er ganz klar, daß er den Feind im Spiegel haßt. 
Und grübelnd, daß ihm jener ja ſein Kind zertrat, 
zerrt ihn ſein Weib, wie es in vielen Nächten tat, 

ins Bett, fein Herz behorchend, das das Glück verpraßt. 


„Stellen Sie ſich vor“, wandte ſie ſich krampfhaft ausge⸗ 
laſſen an mich, „das Horoftop ſchließt mit der famoſen Prophe⸗ 
zeiung: „Der Mars wird Ihnen ein frühes und unverhofftes 
Halt gebieten!“ Wie finden Sie das?“ 

„Jedenfalls höchſt ungalant!“ bemerkte ich ſarkaſtiſch. Allein 
Leonie hatte es entſchieden auf eine völlige Lächerlichmachung 
der Gegenpartei abgeſehen. Sie holte ein Dokument aus dem 
Schreibtiſch und drängte es dem zögernden Gaſt förmlich in die 
Hand. „Bitte leſen Sie! Was halten Sie von dieſer Weis⸗ 
ſagung?“ Dr. Bley überflog das Schriftſtück mit ſichtlichem 
Widerwillen. „Vollkommen unmöglich, die Aſpekten nur ſo aus 
dem Kopf nachzuprüfen! Vorausſetzung iſt überhaupt die ge⸗ 
naue Angabe der Geburtsdaten, nicht nur auf Jahr, Monat 
und Tag, ſondern tunlichſt nach Stunde und Minuten. Nur ſo 


kann ein einigermaßen zuverläſſiges Horoſkop herauskommen.“ 


Wiſſen Sie denn wenigſtens die Stunde ihrer Geburt?“ fragte 
er in verdrießlichem Ton. 

Unfere Wirtin lachte nervöds. „Ich bin wahr und wahr⸗ 
haftig am 14. März 1900 morgens um 8 Uhr geboren!“ Darauf 
vertiefte ſich Bley längere Zeit in das ihm vorgelegte „Himmels⸗ 
bild“, murmelte etwas vom Aſzendenten im Zeichen des Stiers, 
der auf Standhaftigkeit deute, von Venus, der milden Herrin 
des Horojfops und von Uranus, dem kühnen Opponenten, was 
alles eine Natur bekunde, die ſich trotz gefühlvoller Zartſinnig⸗ 
keit aus den Feſſeln des Hergebrachten energiſch befreie und 
eigene Wege aufſuche. Doch Leonie ließ ſich auf dieſe Weiſe nich! 
einlullen. „Nun ... und das andere... die Schlußprophe⸗ 
zeiung?“ beharrte fie eigenſinnig. 

„Bedaure, darüber kann ich Ihnen im Augenblick nichts 
ſagen. Ich müßte die Konſtellation der Planeten, das heißt, die 
Apelten zum Haus des Lebens gründlicher ſtudieren!“ ers 
widerte er in fühlbarer Befangenheit. 

„Ach, Sie wollen nur nicht! Lächerlich. Für mich iſt das 
Ganze nur ein Vexierſpiel. Woraus ſchließt denn der komiſche 
Kauz, daß ausgerechnet der Mars mir ein frühes Halt gebieten 
wird?“ Sie ſtand tatlächlich ſchon mit jeder Faſer im Banne 


her die Titel in Satzbildungen häufig geworden find, D Annum 


1 


Is 


1 4 7 no 2 2 2 8 4 . 
zio nannte einen feiner Romane „Vielleicht ja, vielleicht nein“ | 


und Pirandello ahmt diefe Beiſpiele nach in „Sechs Perſonen 
ſuchen einen Autor“ und „Iſt es ſo? — So iſt es.“ Dieſe Mode 
fand ihren Höhepunkt in „Glauben Sie, daß Konſtanze ſich 
richtig verhält?“ ! 

Verſtehen ſich die Dichter auf Reklame, jo verſuchen die Re 


bei beiden auf das wirkliche Können ankommt, das recht ſelten 
iſt, ſo erleben wir mitunter wahre Greuel einer Neklamepoeſie, 
die weder Reklame noch Poeſie iſt. Nur die blitzartige über“ 
raſchende Erhellung eines Tatbeſtandes kann in der Reklame 
wie in der Dichtung wirken. 
Hinſicht iſt der Buchtitel „Im Weſten nichts Neues“, der mit 
nicht zu überbietender ſatiriſcher Schlagkraft ſich der in den 
letzten Kriegsjahren in den offiziellen 
wiederlehrenden „beruhigenden“ Wendung bedient. Hier iſt in 
der Andeutung bereits alles enthalten, was dem Buche zu 
ſeinem ſo ungewöhnlichen Erfolg verholfen hat. 
„Untergang des Abendlandes“, jener faſzinierende, in der 32 
der Auflöſung beunruhigende Titel eines Werkes gehört hierhet, 
Daß die Wortreklame ſo oft ins Leere zielt, liegt daran, 
daß ſie von Dilettanten gemacht wird. 
ſchäft ſich als „Raucherdienſt“ aufmacht, jo iſt das ſowohl ſprach 
lich wie dem Sinne nach lächerlich, da es ſelbſtverſtändlich 
daß man dem Raucher und nicht etwa dem Trinker dienen 
will. Beſſer iſt ſchon die Aufſchrift auf einem Weingeſchäft: 


„Wein iſt aufgefangener Sonnenſchein“, obwohl die Konſtrul⸗ 


tion zu verſtandesgemüß iſt. Die als unpraktiſch verſchrienen 
Dichter und Philosophen haben jedenfalls bisher beſſere Rekla 
geleiſtet als die Fachleute. 


des Magiers, gegen deſſen unbeirrbar ernfte Haltung ihr Spot b 
nicht aufkommen konnte. Schließlich ſchien er einer höheren Ein? 


gebung zu folgen, indem er ihr über den Tiſch beide Hände ent 
gegenſtreckte und fie bat, ihm die ihrigen auf eine Minute anzu⸗ 
vertrauen. 

Leonie ſah uns der Reihe nach beluſtigt an, doch ihre Bläſſe 
widerlegte allzu deutlich dieſen Anſpruch auf Ueberlegenheil⸗ 
Ihre ſchlanken Hände lagen krampfhaft ausgeſtreckt in den brei⸗ 
ten knochigen des Doktors. Plötzlich fuhr dieſer wie vor einer 
ungeheuerlichen Entdeckung zuſammen. Es gab einen blitz 


ſchnellen Ruck. Darnach beugte er ſich ganz raſch nochmals über 


ihre Rechte, jo daß ſeine Naſenſpitze ſchier den Ballen berührte, 


ſagte kurz: „Danke ſchön!“ und lehnte ſich ſtumm, ſteif, feierlich 


in ſeinen Stuhl zurück. 

Das Opfer dieſer Myſtifikation ſtarrte ihn eine Weile er⸗ 
wartungsvoll an, dann forderte fie zwar ruhig, doch unheimlich N 
beſtimmt Aufklärung darüber, was er in den Linien ihrer Hand 
Außergewöhnliches entdeckt habe. „Beruhigen Sie ſich, gnädige 
Frau — nichts von Bedeutung!“ ſagte er, ſeine feierliche Miene 
beibehaltend. 

„Was? Sie find doch eben förmlich zuſammengezuckt. Glau“ 
ben Sie vielleicht, ich hätt's nicht gemerkt? Bitte, 
keine Ausflüchte!“ 


„Nun, ganz einfach: ich irrte mich im erſten Moment. Im 1 


nächſten überzeugte ich mich davon. 


Das iſt alles. Wie gejagt, 
beruhigen Sie ſich. en 


Ich habe nur aus einem ganz beſtimmt 


Grunde, der mit Ihrem Schicksal nicht das geringſte zu tun hat, N. 
CR 
t 


in Ihre Hände gejehen. Sie dürfen ſich um Gotteswillen darüber 
nicht aufregen!“ N 


Ein dumpefs Schweigen entftand. Leonies angſtvolle Augen 


irrten unſicher von einem zum anderen, ihr ohnehin leidendes 


Herz machte merklich die tollſten Sprünge. Die beſtürzte Freun? I 


din dagegen ſuchte die Situation zu retten. 
„Ach, ſagen Sie uns doch wenigſtens das eine, Herr Doktor! 


Sind Ihnen aus Ihrer Praxis Fälle von Vorausſehungen be“ 


kannt, die ſich ſpäter tatſächlich erfüllt haben?“ 4 


ſtändniſſen vorzubeugen, ausdrücklich bemerken, daß ich alle 
Wahrnehmungen, die Schickſalsgeſtaltung eines Menſchen betref- 
fend, ſelbſtredend für mich behalte. Leute, die daraus ein Ge 


ſchäft oder ſogar eine Senſation machen, find mir geradezu vers ö 


haßt!“ Eine verhängnisvollere Erklärung hätte er in dieſem 
Augenblick kaum abgeben können. Leonie hatte kein Auge von 


dem ſeltſamen Sprecher gewandt, der ſeinerſeits ihren bohrenden 


Blick gefliſſentlich mied. Plötzlich aber fiel ſie laut ſtöhnend 
zurück und rang entſetzlich nach Luft. 
fend, das Geſicht blaurot, die Augen drohten aus den Höhlen zu 
ſpringen. Ein ſchwerer Aſthmaanfall. Sie mußte ins Schlaf⸗ 
zimmer gebracht werden und kam nicht mehr zum Vorſchein. Am 


Tage darauf reiſte ſie an die See und nach einigen Wochen er“ 
hielt ich die Nachricht von ihrem Tode. Herzſchlag. 9 
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